Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
9 Rer. berechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer die 


Amtlicher Theil. 


Nr. 4492. praes. 


Der k. k. Landes » Präſident hat die an der Kra⸗ 


kauer Muſterhauptſchule erledigte Lehrgehilfenſtelle dem 
Lehramts⸗Candidaten Ignatz Knoblauch verliehen. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau am 16. November 1858. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majetät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den Unter⸗Staatsſekretär im k. k. Finanzmi⸗ 
niſterium, Michael Rueskefer, Ritter v. Wellenthal, als 
Ritter des Ordens der eiſernen Krone erſter Klaſſe, den Statu⸗ 
ten dieſes Ordens gemäß in den Freiherrnſtand des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerreichs allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. November d. J. den Sektionsrath im Mini⸗ 
ſterium des kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Joſeph Pern⸗ 
hofer, in den wohlverdienten Ruheſtand zu verſetzen und denſel⸗ 
ben in Anerkennung ſeiner langen und guten Dienſte in den 
Oeſterreichiſchen Adelſtand zu erheben geruht. Gleichzeitig haben 
Allerhöchſtdieſelben den bisherigen Hof- und Miniſterialſekretär, 
Johann Teichmann, zum Sektionsrathe und die Hof⸗ und Mi- 
niſterial⸗Konzipiſten, Johann Henh appel und Karl Freiherrn 
v. Münch⸗Bellinghauſen, zu wirklichen Hof- und Miniſte⸗ 
rialſekretären, Letzteren einſtweilen überzählig, allergnädigſt ernannt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. November d. J. dem Oberlieutenant, Heinrich 
Sedlaczek Edlen von Sie geskampf, des Infantexie-Regi⸗ 
ments Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11, in Anerkennung 
der von ihm unter eigener Lebensgefahr mit muthvoller Ent: 
ſchloſſenheit bewirkten Rettung eines Menſchen vom Tode des 
Ertrinkens, das — Sie i e Franz⸗Joſeph⸗Ordens 

i u verleihen geruht. 5 5 
edel Maiehät beben wil ber Mlshöcfien 
Entſchließung vom 6. November d. J. jedem der beiden Gensd'ar⸗ 
men: Johann Vucherl und Joſeph Fiedler, in Anerkennung 
der von ihnen unter Lebensgefahr muthvoll bewirkten Rettung 
eines Menſchen aus den Flammen eines brennenden Hauſes, das 
ſülberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 10. November d. J. dem Direktor der Hilfsäm⸗ 
ter des Oedenburger Ober- Landesgerichtes, Joſeph v. Morav⸗ 
Hif, in Anerkennung feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen 
Dienſtleiſtung das nene Verdienstkreuz mit der Krone ‚aller: 
gnädi u verleihen geruht. e 3. 

820 1 k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. Oktober b. J. den proviſoriſchen Schul⸗In⸗ 
fbeftor in Zara, Dr. Alois Paviſſich, zum Schulrathe und 
Volksſchulen⸗Inſpektor ‚für Kärnthen allergnädigſt zu ernennen 
geruht. 8 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Verleihung: 

Dem penſionirten Oberſtlieutenant, Georg Ebeling von 

Dünkirchen, den Oberſten⸗Charakter ad honores. 
Penſionirungen: 

Der Mojor, Johann David, des Infanterie-Regiments Graf 
Khevenhüller Nr. 34, dann 

der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann Poslavsky, des Mor 
Manen-Banater GrenzeInfanterierRegiments Nr. 13, mit Mar 
ors⸗Charakter ad honores. 


i 2¹. 
Nach den Beſtimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 2 
März. 1818 wird am 1. Dezember d. J. eine Ergämunge Ve. 
loſung der älteren Staatsſchuld in dem hiezu beſtimmten Lokale 
n der Singerſtraße, im Bankohauſe, um 10 Uhr Vormittag vor 
genommen werden. 


Feuilleton. 


der zweite Tag der Madepkyfeier. 


Unter d ichkeiten des geſtrigen Tages, ſchreibt 
die „B e Si ein zwar wenig in 
die Oeffentiächkeit gedrungenes, aber darum nicht miz⸗ 
der bedentungs volles das Feſtdiner, welches die Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes des Kunſtvereins den Agenten 
desſelben gaben. Das Feſt fand im Hotel de Sore 
ſtatt und mochten an demfelben etwa 80 Perfonen 
Theil genommen haben. Se. Exc. der Herr Statt⸗ 
balter konnte das Feſt nicht mit ſeiner Gegenwart be⸗ 
ehren, weil er an den allerhöchſten Hof berufen wor 
den war. Unter den Anweſenden. waren von der ho⸗ 
ben Aristokratie Se. Exc. Hr. Erwein Graf Noſtitz, 
Präſident des Kunſtvereins, Se. Durchl Fürſt Johann 
Lobkowitz, die HH. Grafen Albert Noſtſtz und Franz 
Thun, Hr. Altgraf Franz Salm, Hr. Baron Aehren⸗ 
thal, von Künſtlern Hr. k. k. Akademiedirektor Ruben, 
Architekt Kranner und Bildhauer Fernkorn aus Wien, 
die Herren Lenz und Herold aus Nürnberg, Hr. Di⸗ 
tector Engerth, Bildhauer Emanuel Mar, die Pro⸗ 
fefforen Haushofer und Grueber, Hr. Steinmetz Acker⸗ 
mann, und von ſonſtigen Theilnehmern außer den HH. 
Ausſchuſſen und vielen HH. Agenten und Förderern 


Sonn- und Feiertage. Wiertetjäpeiger Abon- 
geſpaltenen Petitzeile für die erſie Einrückung 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 18. November. 
„Aftonbladet“ läßt ſich endlich in Betreff der viel⸗ 
fach beſprochenen Note der königl ſchwediſchen Re⸗ 
gierung, in Betreff der deutſch⸗däniſchen Streit⸗ 

age, vernehmen. Es ſoll dieſelbe nicht eine Circu⸗ 

rnote an die kgl. Geſandtſchaften, ſondern vielmehr 
eine Depeſche an die drei nicht⸗deutſchen Großmächte 
ſein. Der Inhalt wird in Uebereinſtimmung mit den 
ſonſtigen Nachrichten angegeben. Sonſt wird von einer 
Zurückberufung des ſchwediſchen Geſandten in Kopen⸗ 
hagen, Admirals Virgin geſprochen, der zu einer 
Stelle als Lehnshauptmann beſtimmt ſein ſoll. 
Die „Berlingske Tidende“ widmet der allerhöchſten 
Bekanntmachung vom 6. November in ihrer Abend— 
nummer vom 11. d. M. einige Worte: Das wichtige 
Attenſtück ſei fo klar abgefaßt, daß es nicht mißver⸗ 
ſtanden werden könne. Die Regierung habe in Folge 
der obwaltenden Umſtände und wegen der Verhältniſſe 
zu dem Auslande nachgegeben, wenn fie die Geſammt— 
Verfaſſung vom 2. Oct. 1855 für Holſtein und Lauen⸗ 
burg aufgehoben habe, während diefelbe auf der ande— 
ren Seite wiederum eine Geſammt-Verfaſſung ſchaffen 
wolle. So lange mit Rückſicht auf die Vorſchläge der 
Regierung oder auf die Forderungen der holſteiniſchen 
Stande und des Auslandes Nichts vorliege, ſei jegliches 
Urtheil verfrüht und Betrachtungen über die vermeint— 
lichen Folgen dieſes Schrittes nutzlos. Man müſſe die 
Haltung der holſteiniſchen Stände abwarten. Wollen 
dieſelben wirklich ihr eigenes wahres Wohl, dann wer⸗ 
den ſie 1 und 3 der Regierung 
entgegenzukommen ſich beſtreben; durch Leidenſchaftlich⸗ 
keit and übertriebene Gerbe ungen Shang ſchwie⸗ 
riger machen und zuletzt nicht weniger den von ihnen 
repräſentirten Landestheilen als dem Vaterlande ſcha⸗ 
den. So weit man erfahren, habe die Bekanntmachung 
im Ganzen einen recht günſtigen Eindruck gemacht und 
das Zutrauen des Volkes zu der Regierung ſei nicht 
erſchüttert worden. Die übrige Preſſe der Hauptſtadt 
ſtimmt mit dieſer Anſchauung nichts weniger als durch⸗ 
gängig überein. 

Als Candidaten für das Miniſterium von Holſtein 
und Lauenburg nennt man jetzt Freiherrn v. Scheel: 
Pleſſen. Derſelbe war bekanntlich zuletzt Oberprä⸗ 
ſident in Altona und wurde dieſer Stelle von dem 
Miniſter Scheele in Folge ſeiner Oppoſition im Reichs⸗ 
rath entſetzt. 

Durch einen Erlaß des kgl. preußiſchen Miniſters 
des Innern Hrn. Flottwell iſt dem „Bund“ der 
Poſtdebit in Preußen entzogen worden. Die Gründe 
dieſer Maßregel gegen ein Blatt, welches die ſchwierige 
Phaſe der Neuenburger Debatte ungefährdet durchge⸗ 
macht, ſind unbekannt. 

Aus Madrid meldet man, daß Marſchall de la 
Conch zum Präſidenten des Senats ernannt worden iſt. 

Die Portugieſiſche Regierung iſt entſchloſſen, 
mit Siam und Japan einen ähnlichen Handels⸗ 
und Freundſchaftsvertrag wie die übrigen Mächte ab⸗ 
zuſchließen. Ein Geſchwader ſoll zu dieſem Zwecke bin⸗ 
nen Kurzem ausgerüſtet werden. 


des Kunſtvereins die HH. Rectormagniſicus Prof. Dr. 
Jakſch, k. k. Prof. Dr. Conſtantin Höfler, Landesad⸗ 
vocat Dr. Helminger, der Dichter Karl Victor Hans⸗ 
girg und v. A. Unter den theilnehmenden Förderern 
des Vereins waren auch mehre geiſtliche Herren. Der 
Saal war mit einem lebensgroßen Bildniß Sr. k. k. 
apoſtol. Majeſtät Kaiſers Franz Joſef geihmüdt. 
Bedeutungsvoll — und wir hoffen ſegensreich für 
den Aufſchwung der Kunſt in öhmen — waren die 
Toaſte, die ausgebracht wurden. Die Reihe der Toaſte 
eröffnete Se. Exc. Graf Erwein Noſtitz. Der erſte 
Toaſt könne natürlich nur dem Kaiſer gelten, der das 
Freudenfeſt zu Radetzky's Ehren durch feine Gegenwart 
verherrlicht, und wie er — der Redner — ſchon Tags 
zuvor bei der Enthüllungsfeier dem Monarchen ein 
Hoch gebracht, ſo bringe er es auch heute freudig aus 
dem Kaiſer, der Kaiſerin und dem ganzen allerhöchſten 
Kaiſerhaus. Ein lautes, begeiſtertes, dreifaches Hoch 
widerhaulte durch die Räume des Feſtſaals. 0. 
Den zweiten Toaſt ſprach Graf Albert Noſtitz er 
gedachte der Künſtler, die das Monument Radetziys 
ur Verwirklichung gebracht, brachte ein Hoch aus den 
noch lebenden derſelben: Ruben, Emanuel Mar und 
Lenz, und ein wehmüthiges Wort der Erinnerung Je⸗ 
nen unter Denſelben, denen es nicht vergönnt war, 
den Tag der Vollendung zu erleben: Joſef Mar und 
Burgſchmiet. Der dritte Redner war Graf Franz Thun, 
der Geſchäftsleiter des Kunſtvereines. Er hob die 


Donnerſtag, den 18. Movember 


II. Jahrgang. 


Die neueſten in Haag eingetroffenen Nachrichten 
aus Java melden den günſtigen Ausgang der Expe⸗ 


dition gegen Djambi. 
Die Adreßcommiſſion 


ohne Seitenhiebe gegen die Klerikalen abgelaufen. 


Was die Letzteren anbetrifft, ſo iſt ſchon öfter an⸗ 
gedeutet worden in ihren Reihen herrſche große Ent: 
muthigung, ob dieſelbe aber wirklich fo weit gebt, daß 
ſich die Deputirten dieſer Farbe, wie ein Genter Blatt 
verlangt, aller Theilnahme an den Debatten enthalten 
und nur, wenn die Kirche bedroht wird, & corps perdu 
in die Breſche ſpringen werden, iſt doch zu bezweifeln. 
Im Hotel Merode, wo noch immer die Parteiverſamm⸗ 
lungen der Clericalen gehalten werden, ſcheint man 
wenigſtens in ſo hohem Grade noch nicht entmuthigt 
zu ſein und vielmehr aus wohlüberlegter Taktik, denn 
Jedenfalls 
wird dem Minifterium von der äußerſten Linken ein 
ſehr ſcharfer Krieg gemacht werden und die Clerikalen 
ihre Gegner untereinan⸗ 


aus Entmuthigung ſich zurückzuhalten. 


wollen ruhig zuſehen, wie ſich 
der ſchwächen. 


Der Wiener Correſpondent der amb. Börſenh.“ 
theilt uns mit, daß in den letzten = der zu. 


des öſterreichiſchen Gefandten in Rom, Grafen von 
Colloredo, in Wien eingegangen iſt, welcher die Auf⸗ 


ſchlüſſe über die Bedeutung der Verſtärkung der 
franzöſiſchen Befikung in Rom enthält, in 
Betreff deren er beauftragt worden war, Erkundigun⸗ 
Der Geſandte hatte ſich ſowohl mit 


gen einzuziehen. 
dem römiſchen Staatsſecretär für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Cardinal Antonelli, als mit dem franz 
zöſiſchen Botſchafter in Rom, Herzog von Grammont, 
in ſchriftlichen Verkehr geſetzt und ſoll dem Vernehmen 
nach von beiden befriedigende Erklärungen erhalten 
haben. Insbeſondere ſoll vorläufig jeder Grund zu 
Reclamationen deshalb weggefallen fein, weil der Papft 
die von dem ftanzöſiſchen General Goyon perſönlich 
urgirte Bewilligung zur Vornahme der mehrerwähn⸗ 
ten fortiſicatoriſchen Arbeiten in Civitavecchia, zu denen 
die Verſtärkungstruppen vornehmlich verwendet werden 
ſollten, mit Entſchiedenheit verweigert hat und dem⸗ 
gemäß die bereits proviſoriſch vorgenommenen Arbeiten 
ſiſtirt worden ſind. 

Nach Berichten aus Serbien vom 9. d., iſt das 
Skuptſchina-Geſetz bereits von dem Fürſten, dem 
Senatspräſidenten, dem erſten Secretär des Senats 
und vom Miniſter des Aeußern unterzeichnet worden. 

Der „Peſter⸗Lloyd“ bringt den Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes, und iſt namentlich der $. 26 von Intereſſe, wel: 
cher lautet: „Wenn Fürſt und Senat die Anhörung 
der Vorſchläge, welche die Skuptſchina gethan, für gut 
befinden, ſo daß die Thätigkeit der Skuptſchina been⸗ 
digt werde, wird der Fürſt einen Ukas in dieſem Sinne 
erlaffen, und dieſen Ukas wird der fürſtliche Predſtaw⸗ 
nik der Skuptſchina vorleſen. Danach wird der Fürſt, 
oder anſtatt ſeiner ſein Predſtawnik, in Gegenwart des 


Bedeutung des böhmiſchen Kunſtvereins hervor. Sein 
Toaſt galt den eifrigen Agenten desſelben. Als der 
laute Beifall, mit dem dieſer Toaſt aufgenommen 
worden, verklungen war, erhob fib Graf Erwein 
Noſtiz und brachte Sr. Excellenz dem Herrn Statt: 
halter als dem edlen und eifrigen Protector des 
Kunſtvereins ein Hoch, dem Hr. Altgraf Franz Salm 
mit einem Hoch auf die brave kaiſerl. Armee folgte, 
aus deren Schooß ein ſo großer Held wie Graf Ra⸗ 
detzky hervorgegangen. Auf beide Toaſte erfolgte ein 
ſtürmiſches Hoch. g 

Einen der letzten, aber zugleich einen der bedeut⸗ 


ſamſten Toaſte des geftrigen Feſtes, einen Toaſt, dem ſ v 


wir den lauten und eindringlichen Nachhall im ganzen 


Böhmerland wünſchen, brachte Graf Franz Thun aus, fri 


der die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf den Pra⸗ 
ger Dombau hinlenkte. 5 

Das Feſtdiner hatte gegen halb vier Uhr begon- 
nen und wurde um 6 Uhr aufgehoben. i 

Abends begann in den Saalräumen der Sophien⸗ 
inſel der Feſtball, den die Stadt Prag zu Ehren 
Ihrer kaiſerlichen Majeſtäten gab. Es wurde bereits 
in d. Bl. erwähnt, daß, um größere Räume zu ge⸗ 
winnen, rückwärts an den mittleren Saal ein hölzer⸗ 
ner Anbau aufgeführt wurde, wodurch man einen drit- 
ten Saal gewann. Die Ausſchmückung aller drei 
Säle verdient das unbedingteſte Lob. Sie war reich 
ohne Ueberladung einfach und geſchmackvoll. Alle Vor⸗ 
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der belgiſchen Kammer 
hat am 13. d. Nachmittags, nachdem ſie verſchiedene 
Miniſter zu ihrer Berathung hinzugezogen, die Faſ⸗ 
ſung des von ihr dem Abgeordneten⸗Hauſe vorzulegen⸗ 
den von Herrn Lebcau redigirten Entwurfes definitiv 
genehmigt. Selbſt in dieſem Actenſtücke iſt es nicht 


Nummer wird mit 


Senates, der Miniſter und der höheren Geiſtlichkeit 
mit einer Rede die Skuptſchina auflöſen. Eben fo 
kann der Fürſt und Senat die Skuptſchina auflöſen 
im Falle einer Unordnung, welche dahin zielt, f⸗ 
fentliche Ruhe und beſtehende geſetzliche Ordnung im 
Lande umzuſtoßen oder zu beſchädigen.“ Die Verſamm⸗ 
lung wird am 30. November in der Hauptſtadt des 
Landes eröffnet werden. 


Wien, 16. November. Es iſt wirklich merk⸗ 
würdig, wie ſich mehrere deutſche Zeitungen, die gut 
redigirt werden, lesbate politiſche Originalartikel brin⸗ 
gen, wenn man auch mit denſelben nicht immer ein⸗ 
verſtanden ſein kann, und von wo anders meiſt glaub⸗ 
würdige Nachrichten bringen, von hieſigen Correſpon⸗ 
denten über das Wiener Provinzial: Concil gar fo arg 
hinter das Licht führen laſſen mögen. Es könnte den 
Redactionen jener Blätter doch bekannt ſein, daß die 
Verhandlungen des Concils ſo wie deſſen Beſchlüſſe 
geheim gehalten werden, bis die Zeit ihrer Publication 
gekommen ſein wird, daß folglich die hieſigen Corre⸗ 
ſpondenten ihnen weder von Anträgen, die auf dem 
Concil geſtellt wurden, noch von den Beſchlüſſen, die 
gefaßt worden ſind, irgend etwas Anderes als gewagte 
Vermuthungen oder bloße Erfindungen mittheilen koͤn⸗ 
nen. Dennoch nehmen die Zeitungen das ungereimteſte 
Zeug auf, was ihre hieſigen Correſpondenten ihnen 
über Concilsbeſchlüſſe im zuverſichtlichen Tone, als hät⸗ 
ten ſie den Verhandlungen beigewohnt, zu ſchreiben 
für gut finden. So bringt die „Breslauer Zeitung“ 
vom 14. d. einen Wiener Brief, der die frevelhafte⸗ 
ſten Lügen über Beſchlüſſe, die das Concil gefaßt hätte, 
enthält, und den Unſinn fo weit treibt, zu ſagen, daß 
es mit dieſen Beſchlüſſen auf den Sturz zweier Mi⸗ 
niſter, die er namhaft macht, abgeſehen ſei! Es iſt 
ganz unbegreiflich, wie ſich eine Redaction durch die 
Aufnahme von ſo tollen Lügen blamiren kann. Ueber 
die Beſchlüſſe des Concils iſt ſchlechterdings nichts 
Anderes bekannt, als was Se. Eminenz unſer 
hochwürdigſter Herr Cardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kalſer in der an Allerhöchſtdenſelben am 
6. d. M. gehaltenen Anrede über dieſe ſagte, nämlich: 

„Seine (des Conciliums) Berathungen haben keine 
andere Aufgabe und ſeine Beſchlüſſe keinen andern 
Zweck, als alle höheren Ueberzeugungen zu ſtärken und 
für jede Pflichterfüllung wirkſam zu machen.“ 


O Mailand, 13. Novbr. Meine bisherigen 
Nachrichten in Betreff der Reiſe und Rückkunft unſe⸗ 
res Erzherzogs⸗Generalgouverneurs finden 
ihre Beſtätigung in einer Privat - Correſpondenz vom 
II. d. aus Venedig, welche, ſichtlich aus wohlin⸗ 
formir ter Quelle fließend, die heutige „Gaz. di M.“ 
an erſter Stelle bringt. Theils der Vollſtändigkeit we⸗ 
gen, theils weil ſie geeignet iſt, alle meiſt von Piemont 
ausgehenden ungegründeten Gerüchte niederzuſchla⸗ 
gen, entnehme ich derſelben die hervorragendſten De⸗ 
tails. Die letzten beiden Wochen Seines Aufenthalts 
in Miramare und Trieſt widmete Erzherzog Mar 
größtentheils der Marine, beſonders den Inſtituten und 


Akademien, und Sitzungen mehrer Verſammlungen der 


haͤnge und die Draperien zwiſchen den Saalthüren 
waren weiß mit Gold bedruckt. Auf den weißen Fen⸗ 
ſterhüllen im großen Saale waren von oben nach un⸗ 
ten je ſechs Blumen bouquets aufgeſteckt, während von 
unten Epheu und andere grüne Pflanzen ſich empor⸗ 
ſchlangen. Die Oefen waren ebenfalls durch weiße 
gefältete Draperien verdeckt, ſo daß fie wie ſtarke ab⸗ 
geſtumpfte a erſchienen, auf deren Spitze 
aus goldenen 8 lers unendes Strauchwerk hervor⸗ 
ſah. Unter der A alerie gegenüber dem Muſikorcheſter 
war eine a * für den allerhöchſten Hof errichtet. 
Die Tragſäulen der Galerie waren weiß ſapezirt und 
or 5 en a ſich 8205 an der Wente 
; £ em Ganzen einen überaus 
ſchen Anblick gewährte. Der * ee „ fo wie 
der Plafond des Eſtraderaumes war durch blaßroſa 
Draperien belebt; in den Ecken ſtanden Gebüſche aus 
exotiſchen Pflanzen. Der Raum unter dem gegenüber⸗ 
liegenden Muſikorcheſter war in ähnlicher Weiſe deco⸗ 
irt und enthielt die Sitze für die älteren Damen. — 
Der kleine, nun mittlere Saal war ganz welß ausge⸗ 
ſchlagen, und auch der Raum, wo ſich ſonſt das Buffet 
iu befinden pflegt, a Der a rec 122 
aßte Plafond war dur oldleiſten in viereckige Fel⸗ 
der getheilt. a Boe biet 2 n Neue 
proviſoriſche Anb zu aus. erſe en läng⸗ 
lichen, an ſeinem Ende abgerundeten Saal, und — 
Decorateur hatte hier Abes aufgeboten, um darauf vers 


Admiralität. Am 8. d. Abends ging Se. k. Hoheit] Se. k. k. apoſt. Mejenär von 10 bis 12 Uh. Vor⸗ 
ungeachtet des ſtürmiſchen Meeres an Bord der Dampf: mittags einer großen Anzahl hoch und niedrig geſtellter 
Vacht „Phantaſie“, welche kaum um 5 Uhr des Mor- Perſonen Privataudienzen. In den erſten Nachmittags⸗ 
gens den Trieſter Hafen verlaſſen konnte. Die letzten ſtunden machten die kaiſerlichen Majeſtäten einen Spa: 
Stunden in Trieſt verbrachte Höchſtderſelbe in Gemein- zierritt in den Baumgarten. Um 4½ Uhr war Hof⸗ 
ſchaft mit dem Erzherzog Carl Ludwig, deſſen Ge⸗ tafel, zu welcher abermals mehrere h. Perſönlichkeiten 
malin durch ſchrecklich unerwarteten Tod fo plötzlich] geladen zu werden das Glück hatten. Viele der frem⸗ 
den Hof von Monza in Trauer verſenkte. Jener den hohen Militärs dinirten bei Sr. Exc. dem Herrn 
ſchmerzliche Todesfall war es auch einzig, welcher Erz⸗ commandirenden General Grafen Clam⸗Gallas. 
herzog Max veranlaßte, den erlauchten Bruder nach Nach 6 Uhr Abends fuhr Se. k. k. apoſt. Ma⸗ 
Bruck zu begleiten, wo eine Familenzuſammenkunft jeſtät nach dem Bubencer Stationshofe, um Ihre k. 
Statt hatte, wie er zugleich die Seereife einerſeits be⸗ Hoheiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von 
ſchleunigte, andererſeits madificirte, welche der Hr. Erz- | Sachen zu erwarten. Die Gebäude des Stations⸗ 
berzog längſt in der Richtung von Sorrento zu unter- hofes waren nach außen und innen mit Feſtons, Fah⸗ 
nehmen beſchloſſen hatte, um ſowohl die eigene Ge- nen und den k. ſächſiſchen Wappenſchildern geſchmückt, 
ſundheit zu ſtärken und den Schatz Seiner Erfahrun- mit Teppichen belegt und anſehnlich beleuchtet. Um 
gen zu vermehren, als auch der angeborenen Neigung |6°, Uhr fuhr der Dresdner Perſonenzug, auf dem ſich 
für die Marine zu willfahren. Das Entrevue in Bruck] Ihre königl. Hoheiten befanden, in den Stationshof 
mit Sr. Majeſtät bot die erwünſchte Gelegenheit, die fein. Se. k. k. apoſt. Majeſtät in der Oberſten-In⸗ 
ſouveräne Erlaubniß zu dieſer Reiſe einzuholen. Dank haberuniform a. h. ſeines öſterreichiſchen Infanterie⸗ 
den wiederholten Beweiſen, welche das Verhalten der Regimentes und mit dem grünen ſächſiſchen Ordens⸗ 
Bevölkerung des ganzen Seiner Obhut anvertrauten bande geſchmückt, ſchritt den h. Gäften bis zum Per⸗ 
Landes, unter Anderem auch unlängſt während des ron entgegen und begrüßte dieſelben auf das herzlichſte. 
Zuſammenſtrömes von mehr als 100,000 Perſonen Sodann bot Se. Majeſtät Ihrer k. Hoheit der Frau 
nach der Reſidenz von Monza, dargeboten hatte, daß Kronprinzeſſin den Arm und geleitete dieſelbe zum 
ſie das vollkommenſte Vertrauen verdiene, fiel die Ver⸗ kaiſerlichen Hofwagen, den auch Se. k. Hoheit Kron⸗ 
ſicherung um ſo mehr ins Gewicht, daß eine fortwäh⸗ prinz Albert beſtieg, und fuhr mit den h. Gäſten nach 
war e benen des Generalgouverneurs in dem lom⸗ der Hofburg am Hradſchin. Der Weg dahin war 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche nicht nöthig ſei, um durch Laternen und Fackeln beleuchtet. Kronprinz Al— 
der würdigſten Haltung ſeiner Bevölkerung ſicher zuf bert trug die Obriſtenuniform des feinen Namen füh⸗ 
ſein. Se. Majeſtät nahm deshalb keinen Anſtand, renden k. k. öſterreichiſchen Infanterie-Regiments. 
das Geſuch zu bewilligen, worauf Ihre k. k. Hoheiten beute Vormittags wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
Sich nach Pola begaben, um dem Vomſtapellaufen] die Statthalterei und einige andere Amtslocalitäten be⸗ 
des Linienſchiffes „Kaiſer“ beizuwohnen; anſtatt nach | fichtigen. Abends findet im Theater die böhmiſche Feſt⸗ 
Sorrento fuhren Sie zuerſt nach Corfu und von dort vorſtellung ſtatt. Die große Militärparade beim In⸗ 
nach Sicitien , wo die hohen Reiſenden in der balſa⸗ validenhauſe wird morgen abgehalten werden. Wie 
miſchen Luft Meſſina's und Palermo's die wonnigen | wir vernehmen, werden zu derſelben einige Bataillons 
Herbſttage verbrachten, welche im October in ihrer ganz | vom Lande beigezogen werden. 
zen Schönheit einzig auf jenem Inſelkleinod Italiens Vorgeſtern waren der Hr. Präſident und die Hrn. 
genoſſen werden können. Nach vollendeter Reiſe kehrte Ansſchüſſe des Kunſtvereins zur kaiſerlichen Tafel bei⸗ 
mit dem 24. v. M. die Yacht nach Miramare zurück, gezogen. Wie wir vernehmen, geruhten Ihre Majeſtät 
der lieblichen Schöpfung des Erzh. Max, wo die Bauten die Schöpfer des Radetzkymonuments aufs huldreichſte 
ſo weit vorgeſchritten ſind, daß der erlauchte Gründer] auszuzeichnen. Der Hr. Präſident der Geſellſchaft pa⸗ 
des Palaſtes, welcher dort in zaubervoller Lage ſich triotiſcher Kunſtfreunde. Se. Exc. Graf Erwein Noſtitz 
erhebt, mit der erlauchten Gemalin auf der ſchon den erhielt das Commandeurkreuz des Leopoldordens, der 
Alten bekannten „Punta grignana“ Wohnſitz nehmen Geſchäftsleiter des Kunſtvereins, Hr. Franz Graf Thun 
konnte. Erzherzogin Charlotte, welche wegen des hoch- den Orden der eiſernen Krone 2. Claſſe. der Hr. k. k. 
ehenden Meeres ſich der Ueberfahrt nicht ausſetzen Akademiedirector Ruben den eifernen Kronenorden 3. 
konnte, ſollte nach obigem Briefe erſt den 11. d. M. Claſſe, der Bildhauer Hr. Emanuel Max das Ritter⸗ 
Abends oder geſtern auf dem Landwege in Venedig kreuz des Franz Joſephordens und der Erzgießer Hr. 
eintreffen, wo der Hof noch einige Tage verbleiben Lenz das goldene Civilverdienſtkreuz. 5 
wird. Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog hatte bereits vor⸗ Wir berichteten neulich, daß ſich Se. k. k. apoſtol. 
geftern die Staatsgeſchäfte wieder aufgenommen und Majeſtät nach der Enthüllung des Radetzkymonuments 
die Staatsmänner zu Sich beſchieden; vorzüglich aber die Künſtler vorſtellen ließ, welche bei der Schaffung 
im Reſidenzpalais thut ſich jene Regſamkeit wieder] und Aufftellung dieſes Kunſtwerkes beſchäftigt waren. 
kund, welche immer die Gegenwart des Generalgou=| Wir erfahren nachträglich noch folgenden ſchötcen für 
verneurs bezeichnet. Der Aufenthalt in Mantua, wo⸗ die Huld und Herzensgüte Sr. Majeſtät, unſeres rit⸗ 
hin Sich das erlauchte Paar demnächſt unmittelbar | terlichen Monarchen ſprechenden Zug. Als Hr. E. Max 
begibt, dürfte ſich nicht über eine Woche ausdehnen, dem Kaiſer vorgeftelt wurde, fügte allerhöchſtderſelbe 
worauf die Hoheiten ungeſäumt, wie bereits in Vor⸗ den anerkennenden Worten, mit denen er den Künſt⸗ 
aus beſtimmt war, den Palazzo Reale in Mailand ler huldvollſt beehrte, die auch der dahin geſchwun⸗ 
beziehen werden. denen Mitarbeiter an dem herrlichen Werke die geben: 
Balfe's Tochter iſt jetzt in Turin, um dort als] kenden Worte bei: „Ich bedauere tief und innig, daß 
Prima Donna zu debutiren. — Nach ihrer Kunſtreiſe es Ihrem Bruder nicht vergönnt war, dieſen Ehrentag 
durch ganz Europa hat die franzöſiſche Zuaven⸗Com⸗ gleichfalls zu erleben.“ 1 21 
pagnie auch Verona heimgeſucht und iſt für die kom⸗ Se. K. K Apoſtoliſche Majeſtät haben den Betrag 
mende Woche hier erwartet. In emphatiſchen Anſchlä⸗] von Eintauſend fünfzig Gulden öſterreichiſche Währung 
gen kündigt die Impreſa des Theaters S. Radegonda zur Vertheilung an arme und würdige Bewohner des 
dieſe Künſtler an, „welche unter dem feindlichen Feuer] Prager Polizei⸗Ravons aus Anlaß des Eintrittes der 
Sebaſtopols und ſpäter vor den höchſten Herrſchaften rauheren Jahreszeit allergnädigſt anzuweiſen geruht. 
Vaudeville geſpielt“ .. © cosi via. Die obige Summe iſt durch die Prager Polizei-Direc⸗ 


9 tion ihrer Beſtimmung bereits zugeführt worden. 
Oeſterreichiſche Monarchie. 5 
Wien, 15. Novbr. Die Anweſenheit Ihrer k.] am Freitag in allen Stadt⸗ und Vorſtadtkirchen durch 
k. Maſeſtäten in Prag dürfte, wie die „Br. Ztg.“ beſonderen Gottesdienſt begangen, an welchem in den 
meldet, bis zum 21. d. währen. Auf der Rückreiſe Vorſtädten die Gemeindevorſtände und die Schuljugend 
gedenken Ihre Majeftäten auch Brünn mit einem Be: Theil nehmen werden. In der Hofburg = Pfarrkirche 
ſuche zu beglücken und ſich dort einen oder zwei Tage] wird um 9 Uhr eine Geſangmeſſe gehalten. Abends 


wird dem Vernehmen nach die Reife nach Rom in der nach Belieben auswählen darf. Die Bäume, welche 
erſten Hälfte des Monats Dezember antreten, um deſihr conveniren, werden mit einem beſonderen Hammer 
Beſchlüſſe des Provinzial⸗Concils Sr. H. dem Papſtef bezeichnet und müſſen ihr, wenn ſie es verlangt, für 
vorzulegen. P leine feſtzuſetzende Summe Geldes abgeliefert werden. 

Der franzöſiſche Botſchafter Baron v. Bourque⸗ Niemand darf einen von der Marine-⸗Verwallung ges 
ney tritt heute oder morgen mit ſeiner Familie einen K Baum niederhauen. Dieſes alte Recht 
ihm gewährten Amonatlichen Urlaub an, um in Frank⸗ darf vor der Hand in den Staats, Dominial⸗ und 
reich bis zur Rückkehr auf ſeinen Poſten Troſt und Gemeindewäldern ausgeübt werden. Man glaubt je⸗ 
Erholung nach dem ſchweren Verluſte zu ſuchen, der] doch, daß es ſpäter auch feine Anwendung in den Pri⸗ 


ihn betroffen hat. 4 vaten angehörigen Waldungen finden wird. — Die 
Zum Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten am 


1 eſc 8 neue polizeiliche Eintheilung der Stadt wird vom 1. 
k. k. öſterreichiſchen Hofe iſt dem Vernehmen nach Hr.] Januar an ins Leben treten. Sie iſt eine vollſtändige 
Elaucey Jones ernannt worden. 


‚ish Veränderung der Sachlage und verdient deshalb eine 
Die Ausſtellung der Konkurs⸗Pläne für die kurze Erklärung. Die municipale Eintheilung der Stadt 
Erweiterung der Reſidenz- und Reichshauptſtadt Wien Paris in zwölf Arrondiſſements ſtammt aus dem Jahre 
bleibt noch bis auf Weiteres geöffnet. IV. der Republik. Gleichzeitig wurde jedes Arrondiſ⸗ 

Deutſchland. ſement in vier Sectionen abgetheilt, und jede dieſer 48 
Zu den in Wiesbaden vom 15. d. an ſtattfin⸗ 


ne in polizeilicher Beziehung, unter einen Po⸗ 
denden großen Hoffagden, ſollten die Erzherzoge Ste: ⸗Commiſſär geſteut. Seitdem find nun zwar in- 
phan — Josep Hi: Oeſterreich ſo rn Prinzen nerhalb jedes Arrondiſſements, je nach der Zunahme 

an 0 0 oder Abnahme der Bevölkerung der Secti in Be⸗ 
Friedrich und Auguſt von Württemberg, eintreffen. t des Umfa f Kot Section m Be⸗ 

Der preußiſche Minifterpräfident Fürſt von Hohen⸗ teff 1 dieſer letzteren manche Veränderun⸗ 
zollern⸗Sigmaringen hat formell auf jeden Gehalt dere gen Anader a worden, aber das Arrondiſſement 
zichtet, welcher ihm etwa aus ſeiner neuen Stellung 3 zaſis der polizeilichen Eintheilung, die 
innerhalb des Miniſteriums zuſtehen ſollte. ſonach einen municipalen Charakter behielt, geblieben. 

Wie die „B. u. H. Z.“ ſagt, ſoll die Vertretung a. — = u N abgeſehen von den Arron⸗ 
der preußiſchen Regierung am k. öſterreichiſchen Hofe — — bn 2 are: die Stadt in zwölf 
dem Grafen Pourtales übertragen werden. ivifionen, Dun „ anfangend, ein⸗ 

Von dem erzbiſchöflichen Ordinariat in Freiburg ui ie l. 4 05 diſements, ſo zerfallen auch 
iſt durch Erlaß vom 22. October für den hohenzollern⸗ ieſe Divifionen in ectionen, jede unter einem Por 
ſchen Clerus angeordnet, daß während der Dauer der 


lize⸗Commiſſär. Vom Jahre 1859 an wird alſo Pa⸗ 
Sitzungen der beiden Häuſer des Landtags in Berlin 


ris in municipaler Beziehung wie bisher aus 12 „Ar⸗ 
an jedem Sonntage für die Berathungen der Abge⸗ rondiſſements“ und in polizeilicher Beziehung aus 12 
ordneten von der Kanzel gebetet werde. 


„Diviſions“ beſtehen. — Das Gerücht, daß General 

5 v. Cotte den General Goyon in Rom ablöſen werde, 

IJrankreich. 8 erhält ſich noch, gründet ſich aber zunächſt noch auf 
Paris, 14. Novbr. Dem Aufſatze des Grafen die Vermuthung, daß Erſterer als ein Freund des Hrn. 
Montalembert über England hat die Anklage hier eine | Louis Veulllot, Herausgebers des „Univers“, in Rom 
außerordentliche Popularität verſchafft. Während der eine grata persona ſein werde. — Die Broſchüre 
„Correſpondant“ nur in wenigen Exemplaren erſcheint Hrn. Belly's über das central- amerikaniſche Kanal: 
und daher nur Wenige den ganzen Aufſatz leſen kön⸗J Unternehmen iſt jetzt erſchienen und erhält eine beſon⸗ 
nen, circuliren jetzt im Publikum die Stellen, auf die dere Wichtigkeit durch die techniſche Einleitung, die ihr 
ſich die Anklage gründet. Allerdings ſind dieſe Stels der Ingenieur Thomé von Gamond vorangeſchickt hat. 
len ſehr hart, wegwerfend und verurtheilend gegen — Der „Conſtitutionnel“ beginnt den Abdruck einer 
Frankreich und die Franzoſen gerichtet, aber jeder Ein: [Reihe von Briefen feines Directors Renée aus Ruß⸗ 
zelne glaubt ſich in dieſe Verurtheilung nicht einbegrif⸗ land. Bis jetzt kommt die Correſpondenz auf den Ge⸗ 
fen und ſieht in den ſtarken Ausfällen auf die Na: danken hinaus, dag die Monarchen Rußlands ihre Zeit 


tion eigentlich nur einen Angriff auf das herrſchende] verſtanden, ſobald fie Frankreichs Freundſchaft ſuchten, 


Syſtem. Montalembert ſpricht in den angeklagten] dagegen über den wirklichen Zuſtand Europa's ſich 
täuſchten, wenn ſie das Einverſtändniß mit Frankreich 


Stellen von den Franzoſen als von einem Volk, das 
ſich von allen politiſchen und municipalen Freiheiten] nicht hoch genug anſchlugen. — Der vierte Band der 
losgemacht habe und zu jenen ewig unmündigen Na⸗ Menu viren des Prinzen Eugen iſt jetzt erſchienen und 
tionen gehöre, die zwiſchen maßloſen Aufwallungen | bietet gerade im jetzigen Augenblick hohes Intereſſe, da 
EN hin 2 her 8 war für c die Correſpondenz mit dem heiligen Stuhl enthalt. 
ihre Ausſchweifungen durch eine ſtrenge Beaufſi tigung] Er geht bis zum Jahre 1809. — Die jüngſten Nach⸗ 
ſtrafen laſſen, — als von einem Wole das des richten aus 3 indiſchen Gewäſſern 5 W 5 
Rechts und der Aufklärung entbehrt, und weder | Sultan der Inſel Anduſch ian ſich unter beit Sch 
in ſeinen auswärtigen, noch inneren Kämpfen felbft | Frankreichs ſtellen wolle. Bekanntlich beſitzt Frank — 
zurecht zu finden weiß, einem Volke endlich, in dem bereits die Comoren⸗Inſel Mayotte. — In Japan if 
die Elite der Ehrenmänner, die durch keinen Rechnungs-] durch ein amerikaniſches Schiff die Cholera eingeſchleppt 
fehler und durch keine Niederlage ſich haben nieder: |worden. Die Japaneſen glauben, daß die Fremden 
— zes, — die Feigen zus gegenüber, fie: [ihre Brunnen’ vergiftet haben. 5 

en. on den Antworten des Grafen auf die Anklage Die Frau Großfürſtin Marie von it⸗ 
weiß man bis jetzt, daß er ſich darauf beſchränkt habe, we des Herzogs Maximilian von e 
ausweichend zu erklären, er habe weder die Regierung | bat ihren Prozeß von dem hieſigen kaiſerlichen Staats⸗ 
noch ſonſt Jemand perſönlich im Auge gehabt und rathe verloren. Am 9. Auguſt 1853 hatte der Finanz⸗ 
treffen wollen; er habe nur Thatſachen geſchildert oder miniſter entſchieden, daß die Söhne des Herzogs von 
höchſtens nur von den literariſchen Vertheidigern des] Leuchtenberg keine Anſprüche auf das franzöſiſche Ma⸗ 
Abſolutismus geſprochen. — Adolph Barrot, der neue jorat ihres Vaters haben könnten. Daher die Recla⸗ 
franzöſiſche Geſandte in Madrid, welcher ſeit geſtern[ mation der Frau Großfürſtin im Namen ihrer Söhne 
in Compiègne iſt, um mündliche Weiſungen vom Kai⸗ und insbeſondere des älteſten, des Herzogs Nicolaus 
ſer zu empfangen, geht in den nächſten Tagen auf] Im Jahre 1810 hatte nämlich Napoleon die Domä⸗ 
ſeinen Poſten ab. Hr. Thouvenel wird nächſten Sonna= nen von Novara in ein Majorat für Joſephine ver⸗ 
bend bier erwartet, Hr. v. Paiva, der portugieſiſche wandelt, das nach ihrem Rath in den Beſitz ihres 
Geſandte am hieſigen Hofe, trifft heute Abends hier] Sohnes, des Prinzen Eugen, Herzogs von Leuchten⸗ 
ein. Man jagt, er habe den Auftrag, der franzöſiſchen 90 übergehen follte und auch übergangen iſt. Die 
Regierung begreiflich zu machen; daß fein König fic | Reſtauration und ſelbſt dir Juli⸗ Regierung änderten 
der Stimmung ſeines Landes gegenüber genöthigt ſehe, nichts an dieſer Einrichtung, und im Jahre 1834 wurde 
eine ſo energiſche Haltung anzunehmen als er thue. der Prinz Leuchtenberg ermächtigt, die Domänen zu 
Auch der engliſche Geſandte bemüht ſich in dieſem verkaufen und den Ertrag — ungefähr 60,000 Frch 
Sinne, — Die franzöſiſche Regierung hat ein altes] Renten in das große Buch von Frankreich einſchreiben 


Recht der Marine, das ihr Colbert erkheilte, welches zu laſſen. Im Jahre 1835 ſtarb der Prinz Auguſt 
kinderlos, und ſein Bruder, der Herzog Mapimilian, 


aber nach 1830 abgeſchafft wurde, wieder ins Leben 
gerufen, nämlich das Recht der ſogenannten Martelage, Gemahl der Frau Großfürſtin Marie Nikolajewna, 
wurde der Beſitzer jenes Vermögens. Bald nach ſei⸗ 


demzufolge die Marine⸗Verwaltung in allen Staats: 
und Privatwäldern die Bäume, welche fie nöthig hat, nem Tode 1852 decretirte, wie oben bemerkt, der fran⸗ 
a . 

7 ————— — —Ʒjä—ͤ9᷑—⸗ůñ 

comité hatten nichts verſäumt, das Ballfeſt in jeder 


dung des Radetzkymonumentes, auf der andern das i 
Beziehung glänzend und würdig auszuſtatten. 


Prager Stadtwappen. 
die Namen der Tänze waren in die Goldplatten mit 
N Vermiſchtes. 
Ueber die Erploſton eines ſtattonären Dampffeſſeld, die 


ſchwarzer Schrift eingravirt. as Ganze iſt ein 
Werk des Hrn. Hofjuw. de Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin trug eine re rothſeidene Robe 5 > 
8 : 4 fi am letzten Freitag auf der Wieden Nr. 907 in der Maſchinen⸗ 
mit Chenillenauſputz, das Bene war einfach fFrifirt, | Werkſtätte 8 priv. öſterreichiſchen Sha ze n ahne et er 
rückwärts wit einer Perlenſchn, umwunden und mit folgte, wurde von Sachverſtändigen ein Gutachten dahin abgege⸗ 
ben, daß das Feuerrohr, welches im Innern des Dampfkeſſels 
vertikal aufſteigt und einem neben dem Dampfkeſſel befindlichen 


Schweißofen zuglei als Schornſtein diente, nicht weit oberhalb 
der Eintrittsſtelle der aus dem Schweißofen den Flam⸗ 
men bedeutend auswärts gedrückt und dadurch das Kupferrohr, 
welches durch e ging und anf zwei Seiten in den 
Waſſerraum bes At > ſich einſenkte, entzwei gebrochen ward, 
Dieſer rue dhe 105 Ausrinnen des Waſſers aus dem Keſſel 
zur Folge gunige K odann in den Schweißofen gelangte und durch 
die Weißgluthitze dieſes Ofens angenblicklich in Dampf von ſol⸗ 


aufzuhalten. Die Anweſenheit des a. h. Kaiſerpaares in werden zur Feſtesfeier die äußeren Schauplätze der 

Brünn ſoll mit einen Feſtball und Feſttheater gefeiert] Theater glänzend beleuchtet. 

werden. Auch iſt eine Diviſion des Küraſſierregimen⸗ Mit dem Dresdner Frühzuge vom 13. d. M. iſt 

tes König von Baiern zur Aufwartung nach Brünn] Ihre k. Hoh. die Prinzeſſin Alerandrine von Preu⸗ 

beordert. ßen im Bahnbofe in Prag eingetroffen und nach dem 
Aus Prag, 15. Novbr., meldet die „Bohemia“: ] Dejeuner ſogleich nach Wien weitergereiſt. (Ihre k. H. 

Nachdem Ihre Majeſtäten geſtern früh einer heiligen] iſt am 15. d. in Vendig eingetroffen.) 

Meſſe in der Burgcapelle beigewohnt hatten, ertheilte Der Herr Cardinal: Fürſtbiſchof von Rauſcher 


geſſen zu machen, daß man fih hier nur in einem für | bildeten die heranrollenden Wagen bereits eine ziemlich 
den Moment geſchaffenen Raum befinde. Wände und lange Kette und um 7 Uhr Abends, zog ſich die Reihe 
Plafond waren mit gefälteltem feinem weißen Stoffe] der harrenden Wagen bis weit in die Neue Allee 
ausgeſchlagen. Am Plafond war die Eintönigkeit der | hinein. Wohl noch nie hatten die Sophieninſel⸗Säle 
Farbe durch goldene Ornamente und einen prachtvollen eine ſo glänzende Ballgeſellſchaft verſammelt, wie 
von der Mitte herabhängenden Gasluſter unterbrochen; diesmal. Neben einer reichen Zahl der ſchönſten und 
an den Wänden geſchah dieſe Unterbrechung durch blaß⸗ eleganteſten Damen ſah man Herren in den verſchie⸗ 
roſa Säulen, mit vergoldeten Piedeſtalen und Gapitä- |denften Uniformen befäet mit Orden und Sternen je: 
lern. An jeder ſolchen Säule waren über einander] der Art. Die höchſten Civil: und Militär⸗Autoritäten, 
zwei Girandolen mit zahlreichen Gasflammen ange? welche bei der Enthüllungsfeier des Monumentes an⸗ 
bracht. Der Eindruck dieſer Decoration war ein über⸗ weſend waren, beehrten auch den Ball mit ihrem Be⸗ 
aus freundlicher. Gleich beim Eintritt aus dem mitt⸗ſuche; die meiſten Herren des Adels erſchienen in ihren 
n eie in den Anbau bogen ſich links und rechts] Uniformen als Geheimräthe, Kämmerer oder Land⸗ 
* eim A Salon aus, die ähnlich, wie der große [fände Bei den Herren im ſchwarzen Frack war die 
Raum Si Sopha's verſehen waren und an⸗ weiße Halsbinde de rigueur, die Tänzer waren in 
gerebue, ne pe boten. Im Hintergrunde des Saal: | Schuhen. 7 
Anbaue d Stirn Garten aus ſeltenen Ge⸗ Nachdem gegen ½ auf 9 Uhr Ihre k. k. Hoheiten 
büſchen und „ über d. 1 Wacet, mit einer künſtli⸗ die Herren Erzherzoge Albrecht, Jofef und Ernſt ers 
chen Felepar „ ſäubenden Fre Ferfall berniederrauſchte, |fhienen waren, fuhren wenige Minuten darauf Ihre fi 
in deſſen ze, 9 uſters und per die zahlreichen] kaiſ. Majeſtäten an. Allerhöchſtdieſelben wurden beim 
Flammen des " derſpiegelten Hinter den wie glü⸗ Eintritt von dem Bürgermeiſter Hm. Dr. Wanka, Ball nach 10 Uhr. . e u 
hende Funken wie g 8 auf; dem Stadtrathe und dem Ballomite ehrfurchtsvoll! Nach Ihren Majeſtäten entfernte ſich auch ein gro⸗ keel ni erlaſtung der Sicherheitsventile, over daß der Dampf⸗ 
war das Muſikorchef er r im Saale placitten Mat Jempfengen und in den Saal geleitet. Beim Eintritt] ßer Theil der übrigen Ballgäſte; doch blied noch IM ſch icht die erferderliche Wassermenge hatte. Die, fun ger, 
ches abwechſelnd mit le⸗Regiments von Werne wurde Ihrer Majeſtät der Kaiſerin auf einem Kiſſen mer eine hinlänglich große Anzahl derſelben zurück. 
en 5 löbl. e ö e Tanzordnung präſentirt. Dan bildete, kai die] Als wir um Mitane Eee verließen, iR 5 
anzweiſen aufſpielte. in⸗ Die derdnung der übrigen Damen ein kleines Büchelchen.] noch bedeutend gefüllt. des ganzen Abe 
r Nachmittags begaben * waren fübern ‚rin A mit Granaten beſetzt wurden Erfriſchungen, Backwerk, Ther, Aufgeſchnite⸗ 
nes 1c. umhergereicht. Die Gemeinde und das Ball⸗ 


Bereits nach 5 Uh 5 
zelne Ballbefugper nach der Sophieninſel z um 6 uhr hund trugen auf der einen Sete in Gold eine Abbil⸗ 


des ungeheuren Andranges im großen Saale wurde 
dennoch mit dem Tanze begonnen, und man muß es 
den Ballausſchüſſen boch anrechnen daß fie bei dieſer 


K., Auguſt P., Ferdinand B. leicht verletzt. 

In der jüngiten ti des Hegyalljaer 
Weineulturvereins wurde rst Bite daß der als ausge⸗ 
zeichneter Weinproducent bekannte Abt Bltes eine Beſtellung von 


zöſiſche Finanzminiſter, daß jene dem Staate zugefallen , Gutsbeſitzer beſondere Eile mit der Einführung neuer 
ſei. Daher der Proceß, welcher in der Sitzung vom] Verhältniſſe haben, und das iſt ein Gewinn, der für 
5. November des Staatsrathes durch die Zuruͤckwei⸗ die endlich friedliche und ungeſtörte Ausführung der 
ſung der Reclamation der Frau, Großfürstin definitiv Ideen unſeres Kaiſers von uußerordentlichem Gewicht 
ausgetragen worden iſt. Der Entſcheid des Staats⸗iſt. Wäre freilich der Wille des Monarchen nicht ſo 
rathes iſt durch die Ermägung begründet, daß der Her- unerſchütterlich feſt, ſo möchte ſich dieſe Ruhe, wie ein 
zog Maximilian von Leuchtenberg, indem er in ruſſi⸗ Stillſtand oder wie der Anfang eines Rückſchrittes deu⸗ 
ſche Dienſte trat, aufgehört habe, Franzoſe zu ſein, ten laſſen. Ein ſolcher Gedanke liegt aber Jedem fern, 
und daß er und ſeine Nachkommen dieſe Eigenſchaft] der die Ereigniſſe mit ruhigem Auge verfolgt, und den 
um fo mehr verloren hätten, als ſie der Thronerbfolge] Character der entſcheidenden Perſönlichkeiten ſtudirt hat. 
in einem fremden Staate fähig ſeien, nur aber Fran⸗ Auf Grund eines kaiſerlichen Ukaſes vom 31. Mai 
zoſen Inhaber und Erben eines Majorates in Franke iſt jetzt die neue Organiſation der Poſtverwal⸗ 
reich fein könnten. An demſelben Tage begannen amſtung im Königreich Polen erfolgt und vom Admini⸗ 
Civiltribunal der Seine die Verhandlungen eines Pro⸗ ſtrationsrathe bekannt gemacht worden. Das Poſtwe⸗ 
ceſſes, deſſen unmittelbare und unwillkürliche Veran⸗ſen des Königreichs gehört danach fortan zur allge⸗ 
laſſung ebenfalls die Familie Leuchtenberg if. Man] meinen Poſtverwaltung des ruſſiſten Reichs, ſteht aber 
kennt das Urtheil, das der Marſchall Marmont in feis | unter dem unmittelbaren Reſſort des Fürſten Statt⸗ 
nen Memoiren über das Verhalten des Prinzen Eu: |halters und des Adminiſtrationsrathes, und alle Poſt⸗ 
gen im Jahre 1814 gefällt, und den Sturm der Ent: Einkünfte im Königreich Polen fließen in den Schatz 
rüſtung, den dieſes Urtheil über den todten Marſchall]desſelben, aus welchem denn auch der Poſtdienſt die⸗ 
heraufbeſchworen hat. Um das Andenken des Prinzen ſes Königreichs erhalten wird. Es muß daher über 
Eugen an ihm zu rächen, wurde in zahlloſen Schriften Einkünfte und Ausgaben dieſes Poſtdienſtes der Ober⸗ 
und Artikeln der Beweis zu führen geſucht, daß der Rechnungskammer des Königreichs alljährlich Rechnung 
Marſchall Marmont ein Verräther geweſen ſei; aber gelegt werden. Das höhere Verwaltungs- Perſonal 
Niemand ging leidenſchaftlicher gegen ihn vor, als ein] für den Poſtbezirk des Königreichs beſteht aus einem 
Hr. Rapetti, welcher in einer Reihe von Moniteur⸗ Bezirks⸗Chef, der zugleich Warſchauer Poſtdirector iſt, 
Artikeln ihn auf das Heftigſte angriff. Aber im Ei⸗ aus deſſen Gehülfen, der das Warſchauer Poſtamt 
fer des Gefechtes beſchuldigte er den unter den Befeh- verwaltet, aus zwei Räthen, welche die Abtt eilungen 
len des Marſchals geſtandenen Brigadegeneral Pelle: leiten, aus einem Kanzlei = Director und zwei Poſtin⸗ 
port der Mitſchuld an dem Verrathe Marmonts. Die ſſpectoren. KR 
Wittwe und der Sohn des General Pelleport, empört Der Ruſſiſche Bevollmächtigte, Graf Putiatine, 
über die Beſchuldigung, drangen in einem eben fo |hat ſich mit dem am 28. September von Hongkong 
würdigen als lebhaften Schreiben in den Verfaſſer je: |abgegangenen Poſtdampfer „Norna“ nach Alexandrien 
ner Artikel, daß er ſeine Angabe im Moniteur berich- eingeſchifft. ö 
tige; aber obgleich ſie ſich bemüht hatten, den Herrn Türkei. 
Rapetti von ſeinem Irrthum zu überführen, weigerte Von der bosniſchen Grenze, 8. November, 
dieſer ſich die Aufforderung der Familie Pelleport zu] wird der „A. Ztg.“ gemeldet: Die Veranlaſſung zu 
entſprechen. Dieſe hat demnach einen Proteß gegen] den am 9. und 10. v. M. zu Pofavina ſtattgefunde⸗ 
Hrn. Rapetti und gegen den Geranten des Moniteurs | nen blutigen Exceſſen liegen nach vielfeitige Nachrichten 
eingeleitet. ? in dem Drucke einiger Grundherren gegen die Rajah. 
In einem halbamtlichen Berichte des „Paps“ aus] Einige dieſer letzteren ſollen, erbittert gegen ihren 
dem Lager von Samaka, 7. Sept. werden noch ei⸗JGrundherrn Abdibeg Gradacevic, ſich erhoben und eis 
nige Nachträge zu dem offiziellen Berichte dis „Moni⸗ nes feiner Wohgebäude zu Dbudovac in Brand ge⸗ 
teur“ über die Beſetzung der Bai von Turo gegeben. ſteckt, dann auch Schüſſe mit den Türken gewechſelt 
Dieſem Berichte zufolge nahmen die verbündeten Fran⸗ haben. Die Nachricht dieſes Exceſſes hatte ſich in der 
zoſen und Spanier im Ganzen 150 Stück Geſchütze, Umgebung ſchnell verbreitet und ward auch durch be⸗ 
wovon mehrere die Jahreszahl 1787 — alſo jener rittene Türken nach Gradacac und den nächſten Bezir⸗ 
Zeitepoche, wovon die Franzosen ihr „Beſitzecht“ auf ken verſendet. Diefe, durchaus gut bewaffnet, eilten 
Turo ableiten — trugen, während andere aus den] nach der Poſavina, wo die Rajah ſich an einigen Or⸗ 
Jahren 1802, 821 und 1852 herrühren. Die bron⸗ ten mit Piſtolen, Hacken, Senſen ıc. bewaffneten und 


zenen Geſchütze rühren ſämmtlich aus der gieße zu ſammeln begannen. Bei Annährung der Türken 
flüchteten jedoch die aus den näher an der Save lie: 


rei in Hue her, welche von dem am Hofe Gya⸗Long's 
genden Dörfern nach dem kaiſerlich öſterreichiſchen Ge⸗ 


Tags vorher auch zurückgehen ließ. Das geraubte Vieh Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 
wird über Auftrag Nuri's und beſonders auf das Drängen! — Bei der am 16. vorgenommenen Verloſung der fürſtlich 
Achmet Paſcha's der Rajah, ſo viel deſſen noch aufgefun⸗ Salm ⸗Reifferſcheid⸗Lotterie⸗Anleihe wurden folgende arl- 
den werden konnte, zurüdgeftelt, zur Ausforſchung der ßere Treffer gezogen: 30,000 fl. gewinnt die Nr. 3612, 
2 75 5 . 4000 fl. die Nr. 39.517, 2000 fl. die Nr. 89.373, 400 fl. die 
übrigen geraubten Gegen ände wurde aber bisher noch] Nummern 13.704 und 46.312, 200 fl. die Nrn. 33.212, 13.464, 
gar keine Verfügung getroffen. Auch eine griechiſch⸗ 24.640 und 70.354; 120 fl. die Nrn. 87.486, 46.025, 98.821, 
nicht⸗unirte Kirchenfahne hat Nuri Paſcha nach Tusla 84.572, 52.278, 23.459, 70,575 und 26.044; 100 fl. bie Nrn. 
itgeb 5 Ä ; 8 65.558, 33.750, 70.415, 45.989, 481, 72.170, 31.357, 72.758, 
mitgebracht. Sämmtliche Raja, welche nach dem österr. 67 834 19.595, 17.004, 02.143 und 00.012. Auf alle übrigen 
Gebiete ſich geflüchtet hat, kehrt nach und nach wieder entfällt der Gewinnſt von 60 fl a 
zurück. 3 . — Die Nationalbank hat zur Umwechslung der alten 
Der „Ar. Ztg.“ zufolge ſollen aus Bahit Nach⸗ 
richten eingelaufen ſein, welche einen wiederholten 


A WP A — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Woeze?. 


BEN de ee ee ee 3 
Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 17. November 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: Or Ladislaus Halubo⸗ 

wicz, Gutsbeſitzer a. Polen. 

In Poller's Hotel: Hr. Moritz Schneider, k. k. Kreisvorſt. 
a. Bochnia. 

Abgereiſt find die HH. Gutsb.: Stanislaus Borkowski n. 
Polen. Joſefat Kaluski n. Zegasztowice. Titus Duhojewski n. 
Galizien. Graf Sigmund Wielopolski n. Polen. Johann Herz, 
f. k. General⸗Inſpektor der Karl⸗Ludwiges- Bahn n. Wien. 


fel ſtanden und zu vielen Hunderten, jeden Tag von unferen Mas 
troſen gefangen wurden. In einem — mit Köder darin waren 
oft 12 bis 15 Stück auf einmal, nachdem er nur 2 bie 3 Mi⸗ 
nuten ins Waſſer gehängt war. 


Taufendguldennoten in neue letzt auch die Peſter Filiale 
er mr 21 ie Fus — Ana 
N upferge nd in Siebenbürgen noch große Mengen in Um⸗ 
Aufſtand des Chriſtenvolkes daſelbſt melden. lauf, und die Klauſenburger Gade ane ——ç— daher, den 
Amerika. bereits am 1. November eingetretenen. Verfallstag auf den 31. 
Aus Mexico berichtet man, daß eine Schlacht Ni und den geſetzlichen Umlauf bis dahin 
zwiſchen Miramon, dem Anführer der Regierungstrup⸗ — Die Uebernahme der Staats⸗Obligationen behuſs 
pen, und Vidauri, einem der Generale der „Liberalen,“] der Konventirung hat geſtern bei der Staateſchuldenkaſſe in Wien 
noch nicht ſtattgefunden haben. Gleichwohl ſoll Lebte= | und ſämmtlichen Kredit: Abtheilungen derſelben in den Kronlän⸗ 
rer, angeblich wegen Mangel an Lebensmitteln, dief auf At 175 e Belts läßt fi 
befeftigte Stadt San Louis Potofi geräumt haben. ae ale. mr 2 
Vera Cruz und Tampico find zwar noch in der Ge-] — Um hinſichtlich der Verpackung der neten Mün⸗ 
walt der Liberalen, unter fd Gegenpräfidenten Jua⸗ lch be e für den e 27 e 
rez allein die Finanznoth 1 1 ort ſo groß, daß Garza, 1 \ equeme Verfa ren einzufu ren, hat das manzminiſtium 
der Gruserwenf wen Mampico, angefangen Hat, bie en su er e a In elle e 1 2 Bozhe 
eigene Partei zu brandſchatzen, während der liberale] lerſtücken 200 Stück 600 fl. Ein⸗Thalerſtücken 400 St. 600 fi. 
Häuptling Carvajal, wahrſcheinlich aus ähnlichen Grün⸗Zwei⸗Guldenſtücken 500 Stück 1000 fl. Ein⸗Guldenſtücken 500 
den, ſeine Cavallerie vor Tamanlipas hat auseinan⸗ 5 a ene e sei 200 2 1 e 
i 18. 1 4 ner⸗ erſtücken 5 5 n : 
der gehen laſſen. Obwohl die e f Blätter ber⸗Scheidemünzen. An Zehnhundert⸗Theilſtücken 100 fl. An 
dieſe Thatſachen nicht läugnen önnen, ſuchen ſie die: | Günfhundert⸗Theilſtücken 100 fl. O In Kupfer: cheidemün⸗ 
ſelben doch möglichſt zu vertuſchen, was ſich leicht be⸗[zen. An Dreihundert⸗Theilſtücken 20 fl. An Ciuhundert⸗Theil⸗ 
greift, weil die Politik der Vereinigten Staaten ledig⸗ ſtücken 20 fl. Fünftauſend⸗Theilſtücken 5 fl. D In Gold mün⸗ 
lich durch einen vollſtändigen Sieg der liberalen Par⸗ 1000 Wide 500 fl. Halbe Kronen 1000 Dufaten (einfache) 
A ’ ’ ic. 
tei in Mexico wieder Fuß faſſen kann. Unter den ob⸗ — Die naſſa uiſche Regierung hat mit dent Haufe Roth⸗ 
waltenden Umſtänden hat Nu KO ERENRDE des Ca⸗ an 3 son 4 Mill. fl. für den Ausbau der Mhein⸗ 
i i nicht n ü „Lahnbahn abgeſchloſſen. 
fande 591 en 5 zu We 5 aa 156 — Eine n Folge der Aufhebung der däniſchen 
unden, die adt ? Neri * 8 Geſammtſtaats⸗Verfaſſung tritt uns im Courszettel entgegen. Die 
Lager des Gegenpräſidente 18 rez nach Vera Cruz] bolſteiniſche Zwangs anleihe, die man ſeit der „Paeiftca⸗ 
zu begeben, ſondern ſich am 18. October in Vera Cruz] tion“ der Elbherzogthümer als ein tottes Papier anzuſehen ge⸗ 
nach der Heimath eingeſchifft. Zuolaga's Sache ſcheint] wehnt war, hat ſich plötzlich um 2 Percent gehoben und findet 
demnach nicht ſchlimm zu ſtehen. Zu dem Fiasco, welches * 2 10 We 1e cel ark Auf dem 
905 edlen 1 Nein ze * 1 ie ee Ungariſches 
as Fe agen des Caß? ri-Vertrags und in] 1673, galiziſches „deutſches 149, zuſammen 2960 Stücke. 
Mexico auf obige Weiſe gemacht hat, geſellt fi neuer⸗ Im Gewichte von 475 bis 600 Pfund per Stück. Schätzungs⸗ 
dings auch der verungtüdte Perſach der Einverleibung] igen e 
(annexation) der Geſellſchafts⸗ Inſeln Raiatea und 3755 kr. öſterr. Währung. Geſammt⸗Landabtrieb 1350, verbleibt 
Tahaa im Stillen Ocean. Die F ee gar für a 1701. ae e 
i ofort bote ie amerikani⸗ rakauer Cours am 17. November. Silberrubel in vol⸗ 
Inseln war erledigt, und of way 16 nisch Gn. 108 verl, 107 bezahlt, — Oeſtereich. Banf-Moten 
ſchen Agenten Croft und Jordan alle Mittel auf, die] für H. 100 poln. N. 436 verl', fl. 433 bezahlt. — Breuß. rt 
angeſehenſten Einwohner der Inſeln eine Petition uns| für f. 150 Thlr. — verl., — bezahlt. — Rußiſche Inmerials 
terſchreiben zu laſſen, worin das Cabinet von Waſhing⸗ 3.42 verl., 832 bezahlt. — Napeleend'or's 833 verl. 8.23 bez. 
ton angegangen wurde, beide Inſeln in die Vereinig⸗] — Vollwichtige bolläntiſche Dukaten 4 80 verl., 4.78 bezahlt. — 
An Oi Sn bach ten Staaten aufzunehmen. Die Petition war ſchon ab⸗ Spee lee daf er * Be 1 — 8 * 
an ſtellten franz 1 en izieren zu Anfang der acht⸗ 0 ö öfte h gegangen, als die franzöſiſche Bri antine drogra⸗ Pfandbriefe ne auf. Cou 138 I verl., ez. Mr aliz. 
7 Jahre gegründet wurde. Die Forts an der Fluß⸗ biete. Viele Wohnungen und die griechiſch⸗nicht⸗unirte, phe“ ſich in's Mittel legte und 9 1 1 What l „Sbitalkonen e eee e 
mündung und das große Oſtfort wurden nach den aus ſolidem Materiale erbaute Kapelle zu Obudovacſein Ende machte, daß ſie die beiden Agenten nach Ta⸗ tional-Anleibe 86.30 verlangt, 85 50 bezahlt, ohne Zinsen. 
Kiffen und unter. Leitung Gayot's ausgeführt, eines] wurde geplündert und dann den Flammenz preisgege⸗hiti brachte. Der Beſitz dieſer Inſeln iſt für die — wmw•ß!. ³˙Ä nn 
franzöſiſchen Officiers der Armee Ludwigs XVI. Das] ben. Auf die in der angrenzenden Grascanicer Nahie] einigten Staaten in ſofern von Wichtigkeit, als ſie ih⸗ Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
anamiſche Hauptcorps ſteht im Lande der Moy, an diesfalls verbreitete Nachricht ſollen viele Familien ihreſ nen zu einer Station für Kohlen uſw. im Stillen Berlin, 16. Nov. Fürſt H M wi 
der Grenze von Kambodſcha, wo die Bevölkerung] Wohnungen verlaſſen und ſich mit ihrem Vieh in den] Meere dienen würde. erlin, 16. Nov. Fur Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
; 5 B. f ** * Naur, N i ringen iſt zum interimiſtiſchen Chef der Admiralität 
in offenem Aufruhr ſteht, weil fie ſich zu einer Licht⸗J Wald geflüchtet haben, wo ſie mittelſt Verhauen für Aus Venezuela iſt nach der Verbannung des] ernannt worden 
Religion bekennt, die viel Verwandtes mit dem altper⸗ daſſelbe einen Stand herſtellen. Die Männer bes | Prälidenten Monagas ſammt ſeinen Schätzen (man London 17. Nobbr. Der fällige Dampfer i 
ſiſchen Geſtirndienſte hat. Auch der Bericht des „Pays“ waffneten ſich fo gut es ging, wie jene in der Pofa= ſpricht von 20 Millionen) eine Deputation in New⸗ in es ff ‚ 8 9 er fällige ampfer iſt 
beſtätigt übrigens, daß die Franzoſen nach Eintreffen vina und ſollen den von Tusla gegen dieſelben abge⸗ Vork eingetroffen, um den ehemaligen Präſidenten 4 14 * ern achrichten aus New = York 
einer Antwort von Tü⸗Oück, gleichviel ob diefelbe bes rückten zahlreichen Baſi⸗Bozuks einen kurzen Wider: | General Paez wieder zurückzurufen und den Vereinig⸗ — — — — — — und Frankreich wollen 
jahend oder verneinend ausfiele, einen Zug nach Hue ſtand geleiſtet, jedoch mit Rücklaſſung einiger Todten, ten Staaten für die ihm viele Jahre hindurch bewie⸗ Betty in Nicaragua ber ee des Franzoſen 
vorhaben; denn „wenn die Hauptſtadt in der Gewalt worunter der griechiſch⸗nicht⸗unirte Erzprieſter von Os⸗ ſene Gaſtfreundſchaft zu danken. letztgenannten Staates hat in rn — des 
der Verbündeten iſt, ſo gehört das ganze Königreich jecani ſein ſoll, ſich zerſtreut haben. Nach Angabe . : 5˙˖— / — Wachſamkeit gegen Walker empfohlen — 
Anam mit ſeinen 6 Millionen Einwohnen ihnen.“ Hue Nuri Paſcha's ſind von den Türken bei obigen Exceſſen[ Tgeal⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. leans dat das gelbe Fieber: aufgehört ans Or: 
wurde von den franzöſiſchen Offizieren Gayot, Chaig⸗ 34 Mann und von den Rajah bei 70 Individuen ge⸗ Krakau, 18. November. Am 11. d. Nachmittags ſtieß bei Genua, 15. November. Drei kirch ſchüändert 
neau und Varnier, die Gya-Long zu Ober-Mandari- blieben. Die türkiſchen Behörden thaten wenig, um Gelegenheit einer Probefahrt am Eiſenbahnhoſe zu Rzeszöw in fie —.— . — — 10 irchen — eriſchen 
nen erſten Ranges erhoben hatte, befeſtigt. dieſen Erceß gleich niederzuhalten, das Militär, defjen |der ihariın Wendung vor der Hauptüberfahrtsrampe, die Loco: Hostien angeklagte Individuen von Sampierda⸗ 
f Rußland in jener Nahje vier Escadronen liegen, ward im erſten an 5 I Be 8 pgelaficgr Dt 5 —— — — Appellationsgerichte zu le⸗ 
5 — 5 | > 5 4 in sogenannter Laſtwagen), zertrümmerte ſelbe un urde | benslänglicher a i ilt. 

In der großen Frage der Bauernbefreiung, Momente gar nicht in Anſpruch genommen. Die vom CR nn beschädigt Eine Verletzung der Maſchinenführer No m 12 — en 9 1 Torl. 
ſchreibt man der „N. P. 3.“ aus St. Petersburg, | Zvorniker Kaimakam, Nuri Paſcha, an den Generals | und mitreifenden Beamten, hat glücklicherweſſe nicht ſtaligefanden. nia, ein Mit lied des berü en ö 
für den Augenblick noch Alles ftill. Die Erfahrung hat] Gouverneur Kiani Paſcha diesfalls erſtattete Berichte, „ 3, Jin ar innen Valentin geſtorben S 

1 : na ON ne : 2% ,L. 3.“ meldet, der dortige 1. 1. n . 
jetzt durch ein ganzes Jahr gelehrt, daß die Notion daß die Najah der an die Save angrenzenden Nahien] Fate bezyt fein 50jähriges Dienstjubiläum. Als Zeichen der 
mit vollſtem Vertrauen auch die vollſte Geduld ver⸗ an dem Aufſtande betheiliget fei, beſtimmte den Letz⸗ Anerkennung der Verdienſte und des ehrenhaften Charakters des 
bindet. Es iſt Nichts geſchehen, was die Entſchlüſſeſtern, den Liva Achmet Paſcha mit einem Bataillon allgemein geachteten Jubilars hat die Bevölkerung der Stadt 

aiſers treiben oder fie zurückhal' en könnte, und Infanterie und zahlreicher Munition von Sarajevo an⸗ Dolina zur Erhöhung der aus dieſem Anlaſſe ſtattgehabten Feier⸗ 
des Kaiſer be ie z K her ab . oſt langt 18. lichkeit ein Transparent errichtet und eine Serenade veranſtaltet; 
bis jetzt ſind die Prophezeihungen von Unruhen oder he i zuſenden. Kiani Paſcha ſel oft angie an de tie Freunde des Jubelgreiſes haben ihm aber nach dem feierli⸗ 
r einer Bewegung unter deu Bauern nicht ein⸗ v. mit etwa 300 Baſchi⸗Bozuks allhier an, und wurde | hen, in der r. k. Pfarrkirche abgehaltenen Daukgottesdienſte zum 

auch nu gung 5 i che abgeh 3 
getroffen; denn was in Eſthland und Lithauen geſche⸗ mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt. Derſelbe wartete] Andenken dieſes Tages eine werthvolle ſilberne Tabatiere ger 
hen, geſchah früher alle Jahr in irgend einem Winkel! die Rückkehr Nuri Paſcha's von Gradacac und deſſen we CT PR 60 
des Reiches. Diesmal wurde es auch nur bemerkt, weil] Anzeige ab und kehrte den 21. deſſelben Mts., aber⸗ 7. Sept. zu Turze, Den Kreises, die rer 
es, mit der Freilaſſungsfrage zuſammenfiel. Factiſch hat mals mit 21 Kanonenſchüſſen ſalutirt, nach Sarajevo des Bilanstiſchen Gutsantheils abgebrannt. Die Entſtehungs⸗ 

ſich herausgeſtellt, daß weder die Bauern noch die zurück, nachdem er die mitgenommenen Baſchi⸗Bozuks urſache dieſes Feuers iſt unbekannt. 

i rater für den Khan von Perſien (?) erhal- fertig. Die Maſchine ſoll ſich den Weg im Schnee ſelbſt bah⸗ abreichte, wurden von ihnen ohne Zeitverluſt wieder abgelegt und 
we Tokaier ff nen, ſehr ſchnell Si fuld lh Weder Noch Aal denen, noch] in Stücke zerriſſen. Pe daß ſich Einer von 7 65 2 — 

ir berichteten neulich, daß demnächſt die Vermählung durch Berge behindern laſſen. i Auderen kümmert, auch um ihre Kranken, und Sterbenden küm⸗ 
der reichen Erbin in Preußen, des Fläuleins von Grizig⸗ go In einer engliſchen Stadt hat dieſer Tage ein Barbier, mern ſie ſich nicht im Geringſten. Iſt Einer todt, ſo laſſen ſie 
dulla, mit dem Grafen Schaffgotſche ftatifinden werde. Von der ſich „Profeſſor“ Carsdas nannte, angekündigt, daß er binnen den Leichnam ftundenlang, als wäre nichts vorgefallen, unter ſich 
dem Adoplivvater der Brauf, Dem chemaligen Bauer und ſpäter 88 Nane 70 Bärte, jeder eine Woche alt, raſiren werde. liegen, aber kaum iſt das letzte Lebenszeichen entflohen, bemächti⸗ 

Millionär Martin Godulla, erzählt man ſich folgende nicht üble] Stedenzig unraſirte Arbeiter ſtellten ſich ihm zur Verfügung, ſie gen ſie ſich ohne viel Umſtände ſeiner Decke, feines Löffels und 

Anecdote: Godulla's Leidenſchaft waren Uhren. Davon hielt er wurden auf eine Bühne en echelons aufgeftellt. „Profeſſor“ was ihm ſonſt gedient haben mag. Wird der Todte beſtattet, 
ein großes Magazin Die Aufſicht darüber, wie ſeine ganze Carodas ging, von drei Burſchen mit Seifenſchüſſeln und 5 Bur⸗ 
Bucführun 2 einem kleinen lahmen Schreiber, einem ganz ſchen mit Abwiſchtücheln begleitet, auf die Bühne und begann 


Kunft und Literatur. 


. terwelt.] Ch. 
[Nus der Thea -harles Jean, d E 
rühmte Director des Prinzeß- Theaters in London, hat deam lic 


ar Ka 1 1 Es ſind die aden brutalſten been die Praris befol 
n Schr emi leidenswertheſten Gef öpfe, die mir je vorgekommen find. | ſeit einigen Jahre 1 efolgt, die Mei ; 
gerwiegten Vurſchen, anvertraut, der ſich in Godulla's Gunſt durch unter donnerndem Beifallsruf Schlag 7 uhe das Maſirgeſchäft. Arznei nehmen fie ohne Widerſtreben, aber erkrankt Einer, ſo iſt Bübneniiterntarz namentlich Shafeſpea 1 
lange Jahre feſlgeſetzt hatte. Man warnte Godulla vor ſeinem Er raſirte mit ungeheurer Schnelligkeit, je näher er den letzten f Zu 
Hausbedienſteten. Um ihn zu prüfen, ſchützte Godulla einer Ta⸗ zehn Männern kam, deſto mehr wuchs der Beifall, und es fehl⸗ 


auf feine Geneſung kaum zu hoffen. Sie leiden an Durchfall,] darſtellen u laſſen, welche den Anforderunge 0 

g 2 1 Skorbut, Augenentzündungen, Catarrh und Influenza, dun ber des Eiter und des Antiquars in gleichen Maze Mech 
es eine unabwendbare Reiſe nach Breslau vor, übergab dem ten noch 4 Minuten zu acht Uhr, als alle 70 Bärte weggeſchabt 9 
Schreiber alle Schlüſſel zu ſeinen Thüren und Schränken zum] waren. f 


bei dem beſten Willen von unſerer Seite nicht gut verpflegbar. trägt. So gab er vor K 
beliebigen Gebrauch, mit Ausnahme eines fleinen Kupfernenf ** Die amerikaniſche Fregatte „Niagara“ hat jetzt wie 


dem. 7 g. ir Kurzem „Macbeth“ in ei i 

e Min jämmeriger Hufland, in den AS die Armen Senden, ua die deen deli der — —ͤ— 
N N = und wer weiß, ob fie nicht als Sclaven in Amerika beneidens⸗] W f 

Schlüſſels zu einem Wandſchrank, den zu öffnen er ihm ausdrück⸗] man ſich erinnern wird, die Aufgabe, die dem S lavenſchiffe 


affen auf die älteſten Forſchun ü Ff di 

{av 5 . gen zurückgeht. Auf die durch 

} . werther wären. Aber die Sclaverei it und bleibt inmalj die se gehe hen Hülfe ü i 
lch verbot, bevor nicht feine (des Godulla) Todesnachricht von Elche“ abgejagten Afrikaner in ihre Heimath zurückzuführen.] eine menſchenentwürdigende Barbarei. e e e e Ser ae bee S en e N 
Breslau käme. Godulla zeig ap, der Schreiber bleibt zurück, Dr. Rainey begleitet fie als befonberer Agent der amerikani-] “ Wer es mit dem Fiſchfan gen und Fiſch eſſen nechl hren in einem vom Sturm gepeilſchen Nebelſchl ier Kaum in 
ſich mit Gedulla’s Uhren amzſtrend. Endlich am dritten Tage ſchen Regierung und hat aus St. Vincents, wo die „Niagara bequem haben will, dem empfehlen wir auf die Inſel St. Paul ihren äußeren Umriſſen ſichtbar, und das ganze 00 tie r Ge. 
* dan, An 1m wir Ne e äffnet, d la Pier er 1 v. 25 angelegt hatte, au K e e — Far — e bei der . aden bar) * gehen. Auf Babe Vuhnen einen Character der en m = auf an⸗ 
bart — den verhängnißvollen Schrank und — fängt ein en Freu ickt. Von den 45 . u udet ſich ein Vulcan, der aber län uhnen nirgends ä reicht. wi 
farchſdore Maulſchelle von Godulla, der Ai Jogleublicher Jer den, e e erben waren, find nuc nach 114 am der Penth an und in deſſen Keita Ti, I mit den Meere uns Im ned e dent Dienste von Ofen zur 
higkeit in dem Wandſchranke ausgeharrk hatte. feinen ungelreige en; die Anderen ſtarben während der Ueberfahrt nach Amerika] Verbindung ſtehendes Waſſerbaſſin befindet, das ſehr reich an] Aufführung kommen: „Millionär und Schuhflicker“ betitelt, 
Diener in Hlagranti zu ertappen. eit jener Zeit hat Godulla und wahrſcheinlich werden noch mehr geſtorben sei We 
nie wieder Zutraue irgend einem Menſchen, fein Te en] die afrikaniſche Kü i Sie find alleſammt ſehr ſchmutzig 

u zu irg g ‚ ein Töchterch che Küſte erreichen. N 6 


Fiſchen und Krebſen iſt. An den Seiten des Kratterrandes ent⸗ Das „Fräulein Höckerchen“ erl n Öfenti; 
h 8 . . „ y ffentli⸗ 
N leſammt, ſpringen heiße Quellen und man braucht nur eine Grube imſſchen Auftreten * * kleinen Verbruß, viele — fpäter 1 
ausgenommen, gewinnen können und iſt im tiefſten Mißtrauen und laſſen ſich keine Kleidung gefallen. Sie nur einigermaßen zu 
gegen die Menichheit geſtorben, ſäubern, beſpritzen wir fe zwei Mal wöchentlich mit den ſſärkſten 

* 


Sand auszugraben, fo in dieſe nach wenigen Minuten voll fer] mehr Freude zu erleben. Im Wi 0 ; i 
. u 8 2 ener Burgtheater wurde es 
5 . n ( flärff denden Waſſers. „Wir konnten,“ erzählt Ferd. . in der] jetzt durch unbekannte Urſachen, in Ire — Unwohlſein — 

Der Zuchthausſträfling Krieger 1 München, welcher wie | ut‘ Schiffsſchlauche und ſie laſſen ſich dieſes Bad nicht übel] Wien Ilg.“ „an trüben reguneriſchen Tagen uns oft den Spaß] Fräuleine Adele Galfter zurücgehalten; im Hab. Thalia⸗ 
feiner Zeit mitgetheilt, einen anderen Sträfling ermordete, wurde! schmecken. Im klebrigen ſedoch kann mar fie, ſelbſt vermittelt der . 
um 13. d. durch die Fallbeil hingerichtet. Er ſtarb mit ſichtba⸗ Peitſche, die oft genug in Anwendung gebracht wird, nicht ver⸗ 


machen, von einer und derſelben Stelle aus in dem ſiſchreichen] Theater ſchiebt ihm Emil Devriente Gaftfpiel einen i 
Krater baſſin Fiſche zu angeln, um nur mit einer Bewegung der] vor, er Berliner Hoftheater wurde die erſte Probe dc 
rer Reue. 5 3 — ögen, ſich auch nur den zur Grhaltung der Geſundheit aller: Papen geangelten f ch 17 ber iedende Waſſer zu hängen und] Krankheit der Frau Formes, die zweite durch Unwohlſein des 
In Jakutsk, einem der rauheſten Plätze Sibiriens und unentbehrlichſten Meinlichkeitsvorſchriften zu fügen. Es braucht denſelben uns zum Frühſtück oder ittagemahl gleich zu kochen. 
wohl auch der Erde, will man die Dampfſchlittenfahrt einfüh⸗ vieler Leute Arbeit, das Deck, auf dem ſie ſich Gba haben,] Oder dasſelbe mit den immenſen Palinuren (cherſch ranked, 


Ne N. verhindert. seele 4 
m Ho eat ann n je i 
den, Ginge Probeesemplase foldher Dampfſchlitten find bereite zu ſäubern, und die Kleider, die man ihnen in Charleſton ver fen), von denen das Vaſſin wimmelt, die täglich auf unſerer Ta⸗ ater zu H BE die deutſchen 


Schauſpieler fro nz Mi 7 7 Komödie fpielen, 


werth 50 fl. CM. von der Hutweide Podolany durch 


N. 1359. Ediet. (1250. 2-5) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowice 
wird biemit bekannt gegeben: Es ſei in der Executions⸗ 
ſache des Hrn. Ignatz Dobrzynski über deſſen Ein⸗ 
ſchreiten de präſ. 19. d. M. gegen Johann Maraz we⸗ 
gen 150 fl. M. zu Hereibringung des Reſtbetrages 
von 80 fl. EM. ferner der Executions⸗Koſten mit 3 fl. 
58 kr. CM. und 3 fl. 37 kr. CM. endlich der gegen⸗ 
wärtig zuerkannten Executionskoſten mit 11 fl. 9 kr. 
CM. die executive Feilbietung der ſchuldneriſchen Ganz: 
bauernrolle CN. 44 in Jastrzebia im beiläufigen Flä⸗ 
chenmaße von 30 Joch ſammt den zugehörigen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden bewilliget worden, welche in 
drei Terminen und zwar am 6. December 1858, am 
10. Jänner 1859 und am 14. Februar 1859 jedesmal 
um 9 Uhr Früh hiergerichts unter nachſtehenden Bedin— 
gungen vorgenommen werden wird: 

1. Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä— 
bungswerth mit 450 fl. CM. angenommen, und es 
wird dieſe Liegenſchaft in den erſten zwei Terminen 
nur um den gedachten Schätzungswerth oder darüber, 
im dritten aber auch unter demſelben verkauft werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden vor dem Anbote 10% 
des Schätzungswerthes daher den Betrag von 45 fl. 
CM. als Vadium im Baaren zu Handen der Lici⸗ 
tationscommiſſion zu erleben, welches dem Meiftbie- 
tenden in den Kaufſchilling eingerechnet den übrigen 
aber ſogleich rückgeſtellt werden wird. 

3. Der Käufer iſt verpflichtet, binnen 14 Tagen nach 
Zuſtellung des den Feilbietungsact zu Gericht anneh⸗ 
menden Beſcheides über Einrechnung des Vadiums 
den ganzen noch übrigen Kaufſchillingsreſt an das 
hiergerichtlicht Depofitenamt im Baaren zu erlegen. 

4. Nach Erfüllung der 3. Licktationsbedingung wird dem 
Käufer über Anlangen die ordentliche Einantwortungs— 
urkunde zugefertigt und derſelbe in den phyſiſchen 
Beſitz der erkauften Realität eingeführt, wo hingegen 
ſeit dieſem Zeitpuncte die landesfürſtlichen Steuern 
und die übrigen Grundlaſten zu tragen gehalten ſein 
wird. 

5. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Ueber: 
tragungsgebühr hat der Erſteher aus Eigenem zu 
tragen. 

6. Sollte der Erſteher der 3. Lieitationsbedingung nicht 
nachkommen, ſo wird die Realität über Anlangen des 
Gläubigers oder des Schuldners auf Gefahr und 
Koſten des Erſtehers in einen einzigen Termine und 
ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben wer: 
den, und es bleibt alsdann der Erſteher für den 
allenfälligen Ausfall am Kaufpreiſe nicht blos mit 
dem erlegten Vadium, ſondern auch mit feinem übri⸗ 
gen Vermögen in Haftung. 

7. Das Beſchreibungs- und Schätzungsprotocoll können 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden hiergerichts einge— 
ſehen und die zu veräußernde Realität an Ort und 
Stelle in Juattzabin befichtigt werben. 

on der ausgeſchriebenen Feilbietung wird der Exe⸗ 
cutionsführer Hr. Ignatz Dobrzynski und der Execut 

Johann Marasz verſtändigt. 

Ciezkowice, am 22. October 1858. 


N. 7635. Lizitations⸗Ankündigung. (1236. 2-3) 

Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks-Direction in Bochnia 
wird am 22. November 1858 Vormittags in den ge: 
wöhnlichen Amtsſtunden eine Licitation zur Verpachtung 
der von Iſaak Klausner erſtandenen Wegmauthſtation 
in Zabawa auf die Zeit vom 1. November 1858 bis 
dahin 1859 auf Koften und Gefahr dieſes vertragsbrü— 
chigen Pächters abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 2607 fl. Sage: Zweitau⸗ 
ſend Sechshundert und Sieben Gulden öſterr. Währung. 
Die Bedingungen ſind dieſelben, welche in der gedruck— 
ten Kundmachung der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction 
vom 26. Juli 1858 3, 16552 enthalten find, und kön⸗ 
nen die näheren Beſtimmungen hier zu jeder Zeit ein: 
geſehen werden. 

Die ſchriftlichen verſiegelten Offerte find am Lieita⸗ 
tions⸗Tage bis 9 Uhr Vormittags bei dem Vorſtande 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Bochnia am 2. November 1858. 


N. 6194. Kundmachung. (1248. 2-3) 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß am 24. November 
1858 um 9 Uhr Früh eine Lizitation zur Ausführung 
der Umpflaſterung der kurzen, Bernhardiner- und der 
Gärtnergaſſe abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1017 fl. 11½ kr. CM., 
wovon das 10proc. Vadium zu Händen der Lizitations⸗ 
Commiſſion zu erlegen ſein wird. 

Die Lizitatlonsbedingniſſe, der Koſtenanſchlag und 
Vorausmaß können in der hierämtlichen Regiſtratur je— 
derzeit eingeſehen werden. 

Magiſtrat Tarnow, am 10. October 1858. 
2 


Nr. 7688. Kundmachung. (1235. 2%) 


Das hohe k. k. Miniſterium für Handel Gewerbe 
und öffentliche Bauten hat mit Erlaſſe vom 1. Novem⸗ 
ber 1858 3. 15916/2615 vom 15. November 1858 
an, das Paſſagiers-Porto bei den galiz. Mallepoſten ein: 
schließlich jener zwiſchen Krakau und Michakowice von 56 
auf vierzig ſechs (46) Kreuzer öſterr. Währung und bei 


DTutliche Erläſſe. 


N. 13772. Ediet. (1218. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis-Gerichte wird der Frau 
Thereſia Olimpia de Pietruskie Domaszewska mit- 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi: 
der ſie und die übrigen Erben nach Johann und Ma⸗ 
rianna Pietruskie unterm 9. October 1857 3. 13372 
Frau Alexandra de Strzyzowskie Stadnicka im eige⸗ 
nen Namen und in Vertretung ihrer miderf. Tochter 
Eugenia Stanislava Ludowika drein. Stadnicka wegen 
Extabulirung des über Wozniezna dom. 8 pag. 134 
n. 17 on. urſprünglich pränotirten und nun auf den 
Reſtkaufſchilling dieſer Güter mit Aufrechthaltung der 
Haftung auf der Indemniſation übertragenen Pachtrech⸗ 
tes ſowohl aus dem Laſtenſtande des Reſtkaufſchilligs, 
als auch aus der Indemniſation dieſer Güter Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber un⸗ 
ter Einem zur Verhandlung die Tagſatzung auf den 26. 
Jäuner 1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Dr. Hoborski mit Subſtituirung des 
Landes⸗ und Gerichts-Advokaten Dr. Bandrowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. N 

Durch dieſes Ediet wird demnach dieſe Belangte er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
würde. 1 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnöw am 21. October 1858. 


3. 3229/ſtg. Kundmachung. (1207. 2-3) 

In der Nacht vom 1. auf den 2. Auguſt 1858 ſind 
dem Martin Jamka Inſaſſen aus Gdôw Bochniaer 
Kreiſes zwei Pferde, das eine von brauner Farbe, mit 
einem weißen Zeichen auf der Stirn von gewöhnlichen 
Bauerngröße, 10 Jahre alt, Wallach ohne beſondere 
Kennzeichen im Werthe von 50 ffl. C.⸗M., das zweite 
Pferd ein Wallach halb mit ſchwärzlichen Streifen über 
den Rücken, auf das rechte Aug' blind, was ſchwer zu 
erkennen iſt, weil das Aug rein ausſieht, 7 Jahre alt, 


unbekannte Thäter entwendetworden. 

Die auf den Thäter oder die geftohlenen Pferde Be⸗ 
zug nehmenden Spuren, ſind dem nachgenannten Gerichte 
mitzutheilen. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 

Bochnia am 30. October 1858. — 
N. 2022 Jud. E diet. (1208. 2 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Rozwadow 
Rzeszower Kreiſes in Galizien wird hiemit dem, dem 
Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Adam Ko- 
per großjährigen Sohne nach dem im Jahre 1848 ohne 
Teſtament verſtorbenen Vitus Koper, und im Falle 
deſſen Abſterbens ſeinen dem Namen und Wohnorte nach 
unbekannten Rechtsnehmern erinnert. 

Indem unter Einem Valentin Swirgul Grundwirth 
in Gorzyce zur Wahrung und Vertretung ſeiner Rechte 
auf den väterlichen Nachlaß als Curator aufgeſtellt wird, 
liegt es dem Adam Koper oder ſeinen Rechtsnehmern 
ob, binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen, 
die Erbsrechte auf den Nachlaß nach Vitus Koper gel⸗ 
tend zu machen, als anſonſt die Verlaſſenſchaft des Vi⸗ 
tus Koper mit den ſich meldenden Erben abgehandelt, 
und denſelben eingeantwortet werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Rozwadöw am 28. October 1858. 


Nr. 4405. Concursausſchreibung. (1255. 1-3, 


Bei der Krakauer k. k. Landes = Regierung iſt eine 
ſtabile oder eventuell eine proviſoriſche Statthalterei⸗Se⸗ 
cretärſtelle mit dem Gehalte 1260 Gulden öſterr. Wäh⸗ 
rung und dem Vorrückungsrechte in die höhere Gehalts— 
ſtufe jährlicher 1470 Gulden ö. W. in Erledigung ge: 
kommen. 

Zur Beſetzung dieſer Dienſtesſtelle wird der Concurs 
auf vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung die⸗ 
fer Concursausſchreibung in die Krakauer⸗Zeitung an ge⸗ 
rechnet, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit einer ord— 
nungsmäßigen Qualifications⸗Tabelle verſehenen Geſuche, 
in welchen ſie ihre Befähigung, Sprachkenntniſſe und 
die bisher geleiſteten Dienſte nachzuweiſen und anzugeben 
haben, ob und mit welchem Beamten der k. k. Landes⸗ 
Regierung und in welchem Grade fie verwandt oder ver: 
ſchwägert find, innerdald der Concursfriſt im Wege ihrer 
vorgeſetzten Behörde bei dieſem k. k. Landes⸗Präſidium 
einzubringen. 


Vom k. k. Landeg⸗Präſidium. 
Krakau am 14. November 1888. 
3. 32852. Kundmachung (1237. 3) 


Die k. k. mährische Sratthalterei dat laut Eröffnung 
vom 27. October 1858, 3. 


der Courierfahrt Lemberg Krakau von 70 auf ſechzig 
zwei (62) Kreuzer öſterr. Währung für eine Perſon und 
Meile herabgeſetzt. Bei den Mallefahrten Czernowitz 
Jaſſy, Czernowitz Klauſenburg, Stry Munkacz und Tar⸗ 
nöw Kaſchau (jetzt Przemysl Kaſchau) hat vorläuſig die 
bisherige Gebühr von 56 kr. öſterr. Währung zu ver: 
bleiben; was hliemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 
K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg am 7. November 1858. 


N. 2512 jud. Ediet. (1234. 3) 


Ueber Erſuchen des k. k. Handelsgerichtes in Wien 
vom 23. October 1858, 3. 91772, werden zur erxecuti⸗ 
ven Veräußerung des dem Herrn Florian Prochaska, 
Gutsbefiger in Raicza, gepfändeten, bei dem Ujsoler 
Bache befindlichen und auf 800 fl. EM. gefchägten wei 
chen (Brenn-) Scheitholzes pr. 800 Klafter, pto dem 
Hrn. Mathias Zetter aus Wien ſchuldigen 100 fl. B. W. 
an Ort und Stelle in Raicza zwei Licitationstermine 
und zwar: ⸗auf den 18. November und 2. Dezember 
1858, jedesmal um 10 Uhr Vormittags, mit dem Bei: 
ſatze beſtimmt, daß der Verkauf gegen gleiche Bezahlung 
und erſt beim zweiten Termine unter dem Schätzwerthe 
ſtattfinden wird. 

Wovon die Kaufluſtigen in Kenntniß geſetzt werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 29. October 1858. 


3. 8969. Ediet. (1238. 3) 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird mittelft 
gegenwärtigen Edictes der Fr. Valentine Kucharska, 
begorenen Paliszewska, bekannt gemacht, es ſei Valen⸗ 
tin Abdank Paliszewski, am 14. Mai 1855 kinderlos, 
mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung ddo. 
Krakau am 21. März 1855, worin blos beſtimmte 
Legate ausgeſetzt, jedoch nicht über den ganzen Nachlaß 
verfügt iſt, in Krakau geſtorben und daß die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsabhandlung nach demſelben beim k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richte in Krakau in Folge des Beſchluſſes vom 28ſten 
October 1856, 3. 5677, auf Grund der geſetzlichen Erb⸗ 
folge abgehandelt werde. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der Fr. Valen— 
tine Kucherska, gebornen Paliszewska, welche als 
Tochter des verſtorbenen Peter Paliszewski, Bruders 
des Erblaſſers, zum Nachlaſſe nach demſelben erbrechtlich 
concurrirt, nicht bekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, 
ſich binnen einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage 


an, bei dieſem k. k. Gericht zu melden und die Erbes⸗ 
erklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit 
den ſich meldenden Erben und mit dem für dieſelben 
aufgeſtellten Curator, Dr. Machalski, abgehandelt wer: 
den wird. 


Abgang und 
vom 1. Ockober. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten He 4 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 
Nach Rzeszoͤw 5 Uhr 40, Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau a 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
919 von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uyr 15 M. Vorm. 7 Uhr 36 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittag‘. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr, Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
— 8 in. 9 = = Sk * = 115 — Min. Abends. 
on Myslow reslau) un arſchau) 9 Uhr 
45 Min. 25 und 5 Uhr 27 Min. Abends k 5 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6. Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Minuten Abends. : 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszow 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


r —; 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Donnerſtag, den 18. November 1888. 
Zweites und letztes 
Con e ert 
des Herrn Alexander Reichardt. 
Vorher: . 
Die Gefälligkeit. 
Luſtſpiel in 1 Act aus dem Franzöſiſchen. 
ü Zum Schluß: 
Doctor Robin. 
Luſtſpiel in 1 Act. bon Bremer. 
ebpachtungen. N 


zember l. J. m — 

wegen des eintretenden Feiertages auf den 7. deſſelden 8 2 auf e ee Nichtung und Stärke Duft ‚inungen en 

Monats verlegt. a * S e nach Feuchtigkeit * 5 Zuſtand f ba te» {m 
Dieſe nur für das laufende Jahr eintretende Aende⸗ 8 — —— deau rut der Luft des Windes der Atmosphäre u der Luſt kaufe d. Tage 


i t. 1 15 
rung wird zur allgemeinen Kenntniß gebra i 
N Von der k. k. Landes Regierung. 


Krakau den 9. November 1858. 


ſchwach trüb N 
4 | Aw 
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In der Apotheke „Zum weißen Adler“ am 
Ringplatz in Krakau befindet ſich der einzige Verſchleiß 
der k. k. ausſchl. privil. nichtſchäumenden 


Zahn Paſta 

von Dr. Hirſchfeld und J. Bauer, Zahnarzt, wel 

che nach dem Urtheile und den gemachten Erfahrungen 

vieler Aerzte und Fachmänner, als eines der vorzüglich? 

ſten Zahnreinigungs⸗Mittel dem geehrten Pu— 

blicum beſtens anempfohlen wird. (1254.13) 
= 23 

Getreide⸗Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun⸗ 
gen claſſifieirt. 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


fl. 
87 3 
+ 
0 4 —— —— — — — 
" 5 9 II —— 
1 1 en Bahr IR IEA 
„ Hirſegrütze . u] Aa 
75 Liu aeg 3 m 5 . 
„ Faſolenn . . 
1 Pd. fettes Rindfleiſch.— e 
„ag, — — Ne 
„ Rind⸗Lungenfl.— — E e 
Metz. Hirſe . — rr DER BR Ein Br 
„ Buchweizen . — r 
„ Kartoffeln. . 
Cent. Heu (Wien. G.) — — E ieee 
2. Stroh e 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 15 36674I———— | 1-1 
do. abgezog. Branntw. 2110 | 213641 — I—1— | — | — 
Garniee Butter (reine) 352 | 3,67 ——(—— |-— I - 
Hühner⸗Eier 1 Schock 1120] 126 I -— I 1-1 — 
Hefen aus  Märzbier 
Re — 1.131411 — I-i— I — 4 — 
detto aus Doppelbier — — 5 —— . — . — 4 — 
Winterraps ͤ——— 3 — f — 4 — 
Sommer rap. —— I [1 I-1— I 1-1 
Gerſtengrütze / Metz — 152 —54—45 150 [31 [40 
Czeſtochauer dto 5 1010 . Tl 7 
Weizen dto. 15 1 1126 I— —ı— 1171 
Per dto. 121130 I—190 | 1—(———— 
Buchweizen dto. ——841—— 1-70 || — 1-1 
Geriebene dto. — 68 —— 62 ——— 1-1 — 
Graupe dio.» — — 704 — 4164 1—|— | 1— 
Mehl aus fein dio. . — 1-50 —|— 1 — 77 —— . — 


Vom Magiſtrate der Haupfſt Krakau am 16. November 1858. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Raht Markt⸗Kommiſſar 
Preiss. Filipowski. Lozinski Jezierski 


W jener Börse- »erickt 


vom 17. November. 
Oeffentliche Schuld. 


. Des Staates. Gel aare 

In Oeſt. W. zu 57 F 82— 828 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 86.25 86.25 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 94.— 94.50 
Metalliques zu 57% für 100 fl. 86.— 86.10 
did ee er OEL ne na 71.— 77.15 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 322.— 324.— 

„ 1839 für 100 fl. 137.50 138.— 


„ 1854 für 100 fl. 115.15 115.30 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust i.. 7. — 18 
4 De Kronländer. N 
rundentlaſtungs⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 8 e 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 84.— 84.80 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
LO fl. % „ „ l et 83.50 84.— 
von Galizien .. zu 5% für 100 fl. 84.— 84.25 
von der Bufowina zu 5% für 100 fl. 83.75 84.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.50 83.75 
von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl.. 91 — 92.— 
0 K Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
SS 81.— nr 
Actien * 
Wenne A REN ER 985.— 986.— 
der . für Handel und Gewerbe zu 7 F 
„% Mert. . 7˙ . . 5 5 
der nieder⸗öſterr. Escompte⸗Geſellſch, zu 500 fl. 243.120 20030 
1) A ak N; 619.— 620. 


der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 2 0 
oder 500 Fr. pr. St. 5 er ” 264.20 264.30 
der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM , 1 1 
100 fl. (50% Einzahlung. 190.10 190.20 
der füd⸗norddeutſchon Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 189.— 189.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (50% .) N 
Gingahlung Bst 0 e eee e . 0 10 
der lomb.venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 2 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
eng ee eg 127.— 128.— 
der 29 700 a N e zu 200 fl. 5 5 
oder! r. mit (30%) Einzahlun 68.20 0 
der . e eeiffahrts Seele 1 an 
enn 340.— 342.— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . 9 —— 330.— 


der 6jährig zu 5% für 100 fl.. 5 
Nationalbank I 10jährig zu 5% für 100 1 . 90 — 9025 

auf CM. verlosbar zu 594 für 100 fl. —.— 88.50 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 574 für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. * 84.50 

f vo ſe ’ 

der Credit > Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

1 öſterr. Währung pr. . 
der Sonaubambfichiffahetsgefeiiihett zu 
Cſterhazy zu 40 fl. CM. „ 81.60 82.10 
Salm t 43.— 43.25 
Palſſy I eee „ 38885 39.35 
Clary zu 0 ö 37.80 38.— 
St. Genois iu 40 „ 8.78 30. 
Windiſchgräß zu 20 „ 26.— 20.50 
Waldstein zu 4 „ 29.50 47.— 
Keglevich zu 10% 15.75 16.— 

G 
8 auts(Platz⸗)Seonto 

Augsburg, . 125 fo Mbbeutfcher Währ. 3%. 87.40 87.50 
Frankf. a. für 100 fl. ſüdd. Währ. 5%. 57.25 87.35 
Hamburg e 77.30 77.50 
London, I 100 Pfd. Sterl. 377 102.90 
Poris, f. Franken 37. 40.90 


Waare - 
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